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Die Not der deutschen Presse.
Es ist eine alte Erfahrung , dah die deutsche Presse

sich jederzeit der Nöte aller Stände und Berufe bereit»
willig annimmt , dah ste jedoch nur ungern das Wort
ergreift , wenn es sich um die eigene Notlage handelt.
Aber es gibt eine Grenze, wo sich nicht mehr schweigen
läßt und so muh denn jetzt gesagt werden , dah die Nöte
der deutschen Presse schier ins Ungemessene gestiegen
sind. Verschiedene Faktoren haben hierzu beigetragen.
Zwar versichern die Regierungsvertreter die deutsche
Presse bei jeder Gelegenheit ihres gröhten Wohl¬
wollens und zuletzt noch hat es der Reichskanzler Dr.
W i r t h in einer langen Rede bei dem Empsangs-
abend des Vereins Berliner Presse im Reichstag getan.
Er hat die deutsche Presse einen für die Regierung
unentbehrlichen Kampfgenoffen genannt , an dem kein
Staatsmann und kein Politiker vorübergehen könne,
und in richtiger Würdigung der tatsächlichen Verhält¬
nisse hat er von der hohen Bedeutung der Auslands¬
berichterstattung gesprochen. Cr hat di« Schwierig¬
keiten und die ungeheuren Opfer , die die deutschen
Zeitungsverleger für diese Auslandsberichterstattung
bringen müssen, und die durch di « Entwertung der
Mark ganz besonders empfindlich werden , hervorge¬
hoben, aber wir vermissen, dah all diesen lobenden An¬
erkennungen die Taten der Regierung entsprechen.

Die Anzeigen st euer  belastet die Zeitungen in
ganz unerträglicher Weise und der Kanzler müht« sich,
wenn es ihm mit seinem Wohlwollen für die Presse
ernst ist. mit der ganzen Kraft seiner Person im Kabi¬
nett dafür einsetzen, dah diese volkswirtschaftlich nicht
zu rechtfertigende Ausnahmesteuer restlos beseitigt
wird. Ebenso unerträglich wie die Anzeigensteuer stnd
auch die geplanten neuen Erhöhungen der  Post-
zeitungsgebühren  und hier gälte es , dah der
Reichskanzler seinen Minister - und Parteikollegen
Siesberts  davon -überzeugte , wie politisch, kulturell
und volkwirtschaftlich ruinös eine derartige Belastung
der Presse ist. Endlich scheint auch dem Verkehrs-
m i n i st e r die Einsicht dafür zu fehlen, dah das
Lebensnotwendigste für die Zeitungen das Papier
ist, sonst hätte es nicht dahin kommen dürfen , dah die
deutschen Zeitungen ohne Ausnahme von der täglichen
Sorge ' geplagt werden, wie lange wohl noch der immer
knapper werdende Papiervorrat reichen wird . Die
Zeitung ist beute mehr als je ein Gegenstand des drin¬
gendsten täglichen Bedarfs . Sie muh aber infolge der
Kurzsichtigkeitder Regierung unter ganz unmöglichen
und unhaltbaren Zuständen arbeiten , „Der Kohlen-
kvmmissar muh Kohlen für die Bapierfabr >!kation
haben; der Reichsverkehrsminister muh Wagen für das
Papier haben, wenn er nicht das Denkschriftenmachen
besser versteht als sein Geschäft." Hinzu kommt, daß
die Frachtsätze für die Beförderung von Druckpapier
noch immer nicht ermäßigt worden sind, obwohl der
Reichstag einstimmig eine derartige Herabsetzung be¬
schlossen hat . Der Reichsverkehrsminister hat eben
unter allerlei Vorwänden diesen Beschluß achtlos bei¬
seite geschoben.

Die Verteuerung aller Materialien und der Ar¬
beitslöhne zwingt die deutschen Zeitungen ebenfalls
mit ihren Preisen in die Höhe zu gehen und es ist noch
gar nicht abzusehen, wie hoch man auf dieser Leiter
noch wird klettern müssen; unendlich aber wird ste nicht
sein und für viele Zeitungen ist bereits heute der
Augenblick gekommen, wo ihre Existenzmöglichkeit glatt
verneint werden muh. Es ist höchste Zeit , dah die Re¬
gierung der Preffe den Kampf um die Notdurft der
Daseins erleichtert. In anderen Ländern hat man
längst gelernt , dah man der Bedeutung der Presse nicht
gerecht wird durch Erricytung von sogenannten Presse¬
stellen, die gutes Wetter machen sollen für die jeweils
regierenden , sondern dort weih man ganz genau , dah
«in« politische selbständige, geistig hochstehende und
wirtschaftlich starke Presse nicht nur im eigenen Lande,
sondern auch in der Propaganda für das eigene Land
«rauhen in der Welt unentbehrlich ist. So oft schon
|P von hoher Regierungsstelle aus von dem deutschen
Volke verlangt worden, dah er vom Auslande lernen
soll, wo Nützliches zu lernen ist. die Negierung jedoch
scheint von solchem Lerneifer nicht beseelt zu sein denn
Mst mühte ste aus der Stellung , die die Presse im
Ausland einnimmt , wissen, dah man ste nicht mit Aus-
nahweverordnungen ksiebeln darf , sondern dah man ihr
me Benutzung der Einrichtungen der Post , des Fern¬
sprechers, des Telegraphen und des Funkendienstes er¬
leichtern muh, um dadurch den Haushalt einer Zeitung
ku stützen und zu stärken. Uns in Deutschland ist ja
«icht viel mehr geblieben, um das Mißtrauen , das in

ganzen Welt gegen uns besteht, zu beseitigen , als
*«s Wort . Und hierzu ist unbedingt ein« starke und
leistungsfähige deutsche Preffe nötig ; wenn man aber
T& immer neuen fiskalischen MahmchruLN schließlich

die letzten Fäden der Auslandsberichterstattung rück¬
sichtslos zerreißt , dann wird uns dieser Weg, Auf¬
klärung und Wahrheit im Ausland zu verbreiten,
gänzlich verschüttet.

Die Zeitungen haben die Pflicht , ihre Leser von
diesen Zuständen zu unterrichten , denn sie werden
helfen müssen, daß die Preffe ihre hohen Ansgaben
auch wirklich erfüllen kann. In der Preffe wird die
öffentliche Meinung immer ihre » besten Anwalt fin¬
den. darum aber darf ste auch Treue um Treue ver¬
langen . Eine unabhängige und freie, von wirtschaft¬
lichen Sorgen nicht erdrückte Preffe tut uns zum Wie¬
deraufbau unseres politischen, kulturellen und wirt¬
schaftlichen Lebens bitter not . Eine solche Preffe kön¬
nen wir uns aber nur schaffen bezw. erhalten , wenn
einerseits den Regierenden diese Einsicht beigebracht
wird und andererseits die Leser Verständnis haben für
die Not der Zeitungsbetriebe . Gerade jetzt stehen wir
vor großen Schicksalsfragen und gerade fetzt bedarf
jeder eine» zuverlässigen guten Führers durch die
Wirrnisse unserer Zeit . Diese Führerschaft zu über¬
nehmen, ist die vornehmste Pflicht der deutschen Presse!

Keine Verhandlungen über die Erweiterung der
Koalition.

m.  Berlin . 17. Dez, Die Blätter treten beute den in
parlamentarischenEreilen uud in der Preffe aufgetauchten
Gerüchten  entgegen, daß jetzt die Gelegenheit zur Aur-
rovung der Frag« der Berbreiterun« der KoalMonsregie-
7UNS im Reick gekommen sei und stellen die ratsame Tut. vag
irwmb welche Verhandlungen bcziiglich einer Erweiterung
dê Koatttion im Augenblick weder geführt würden noch be-
ab ^ int ^ atiamentssÄomfoonbenjj“ f* icdM:Rack unserer Auffassung wäre der aegenwKrtige Augenblick
so unsteisnet wie möglich,  die Fra
tionoerweitrrung zur Entscheidung zu bringen.

:age der Koali-

ondvrer ist es natürlich, ob nicht das
kobinett durch die et« oder die ander» m'iI
kn nächster Zeit , u «' gänzen  ist . Da« zurzeit .zwei
fre

Ministerien Zusammen veraltet werden, ist ein auf die

f MAVÄ » «
die Regierung eintreten wird, . .

Die „DoffMe Zeitung« will .willen dah der Wieder-
ei nt ritt Ratbenaus  in die Regierung kbr nabe b*
Vorlieben soll.

Eine Anfrage über Ludendorff,
Ld. Berlin, 17. De«. Die UnabbSngtg « Frak-tion bat im Reichstag  folgende Anfrage einaebracht

„IN dem Prozeh gegen Iagow und TenoUen Nt fest-
gestellt worden, dah General Lud endorf  seiner der
Leiter des Kavo-Putscbrs war und für den im Mar, 1920
begangenen Hochverrat verantwortlich ist. Ist gegen Ge¬
neral Ludendorfs Anklage wegen Hochverrat« erboben
und Sastbefebl  erlaffen worden? Was gedenkt die

’ tun. um Ludendorst zur Derantwor-Reichsregierunäzu
jung zu rieben?«

Der deutsche Botschafter bei B«ia«d.
D. Paris . 17. De,. (Gig. DrabtSericht.) Der putsche

Botschaster dr . Mayer 'st vom Ministeroräffdenten
D r i a n d empfangen worden. Er Hai Brrand die Gründe
auseinandergesetzt, welche Deutschland dazu veranlaßt baden,
»tuen Aufschub für di« nächsten Zahlungen su verlangen.

Aus de« englischen Unterhaus.
D« London. 17. Des. Im Unterhaus erklärte gestern

Boung aus ein« Anfrage Kennwortbys. die Reoarationskom-
miffion babe soeben eine Note von der deutschen̂ emerungerhalten, in der diese um dt«. te t lwei s« Verschi «bung
der Januar - und Februar - Zablungen  ersume.'Dir» hrthurA aefffiarfcfte Lage werde van den Alliierten er-
krfert̂ erken̂ "8n AnbetmSt der Drmgttchkeit dieser Frage
könne die Regierung jedoch nicht versvrechen. ihre Entschet
düng aufzuschieben, bis das Haus wieder zusammengetreten
sei Kennwortbv  fragte weiter, ob irgend welche
Sanktionen,  wie die Besetzung des Rubrgebietes. nicht
auf ein« neue Kriegserklärung  binauslaufen wür¬
den. und ob da» Parlament ste nicht erörtern sollte, bevor
ste beschlosten würden. Das Parlamentsmitglied B - n riefda,milchen: Soll das beiban. dah die Regierung neuen mili¬
tärischen Sanktionen zustimmen werde, obne das Parlament
«i befragen. Poung erwiderte: Ich kann dem. was ich ge¬
sagt dabe. nichts binzufügen.

In Erwiderung auf eine weitere Anfrage erklärte Poung
unter ironischen Zurusen der Arbeitervertreter , der bisher
von Deutschland auf Grund der Revaratwns - und finan¬
ziellen Bestimmungen des Friedensvertrages erhaltene Be-
trag genüge nicht, um die K oft s n d e s B efatz u n g s.-
beer es ,u decken. Sin Mitglied des Hauses fragte, ob für
den Fall, dah England zustimme, die Kriegsschulden Frank¬
reichs an Grobbritannien zu streichen, die Bedingung dafür
die Räumung der besetzten rbeinischen Gebiete durch die
französischen Truvven sein werde. Tbamberlain  er¬
widerte. er könne nickt lagen, was die Bedingungen dieser
Vereinbarung sein würden, die bisher noch nicht den Gegen¬
stand einer Erörterung gebildet batten .

vr . London. 17. Dez. lDrabtbericht.) Im Unterhaus
fragte gestern Wedgewood.  ob das Unterhaus , gefragt
werden würde, bevor ein Entschluß über die Streichung
der Großbritannien von Frankreich oder anderen alliierten
Regierungen geschuldeten Summen gefaßt werde. Lloyd
George erwiderte, diele Frage lei vollkommen yyvo-
t he t i sck. Wenn sie vraktisckie Bedeutung erbalte, solle dem
Hause Gelegenbeit zur Erörterung gegeben werden für dieBilligung der Altion der vollLiebendeu(bewatt.

Eine alliierte fistallsche Kontroll-
kommifsion in Deutschland.

Dz.  London . 17. Dez. (Drahtbericht .) «Daily
Mail " berichtet, B r i a n v werde Lloyd George
bei der Zusammenkunft der Premierminister bp Vor¬
schlag unterbreiten , eine alliierte siskalische Kontroll-
kommiffion nach Deutschland zu entsenden. Diese Konr-
miffion würde das Amt von behördlich gestellten Ver¬
waltern ausüben und die Wirtschaftslage Deutschlands
genau untersuchen. . Es verlaute , Großbritannien fsr
fest entschloffen, an der beite Frankreichs und Bel¬
giens zu stehen und auf Ausführung der Verpflich¬
tungen Deutschlands zu dringen . Di« Erörterungen
zwischen Briand und Lloyd George sowie den belgi¬
schen Delegierten würden sich in ver Hauptsache mit
den Mitteln zur Erzwingung der all i t er t e n
Forderungen  befaffen . Man sei der Ansicht, eiM
Vereinbarung über ein Moratorium dürfe erst nach
Zahlung der Januar - und Februarrate erfolgen.

Dz.  London , 17. Dez. (Drahtbericht .) Der B^ °
liner Vertreter der „Daily Expreß " meldet. Deutsch¬
land habe sich bereits in den Gedanken einer
Finanzkonferenz  der Alliierten gefunden.

Dz.  London . 17. Dez. (Drahtbericht .) Der diplo¬
matische Berichterstatter des „Daily Telegraph « schreibt:
Das Angebot der deutschen Regierung , die bevor¬
stehenden Reparationsraten nur zum Teil zu entrich¬
ten, sei als ein Versuch anzusehen , um dem Bvstreb« ,
Deutschlands, seine Verpflichtungen sobald wie mög¬
lich zu erfüllen . Ausdruck zu geben und eine Grund¬
lage für weitere Verhandlungen  z«
schaffen.

Iasp « übe, seine Pariser verhandlnn -e«.
Dz.  Pari ». 16. Dez. Nach einer Havas -Mekdung

aus Brüssel  erklärt « Außenminister Jaspar  übel
seine Verhandlungen , die er gestern in Pari « gefüh«!
hat , e» sei natürlich auch über di« Reparationen
diskutiert worden , da Ministerpräsident Theunis ver¬
hindert gewesen sei. nach Pari « zu kommen. Gr h<ck«
Briand auveinanveraesetzt , daß Belgien den Wunsch
habe, die Entscheidung  über die « Frage zu b«
s iMt u n 1g e n, Sr habe auch auf di« Priorität Beü
aien« bei den Zahlungen im Januar und Februar hin»
gewiesen di« nicht der Gegenstand eines Moratorium«
sein könnten. Er habe auch Kenntnis von dem Be«
langen Deutschlands bei der Reparationskommifiotz
erhalten . Desbalb Hab« die Reife Briand « mck
Loucheurv nach England eine so große Bedeutung . 6t«
würden nicht nur die Frage des Aufschub«, sonderst
das gesamte Reparationsproblem,  mehr
aber noch die Frage der wirtschaftlichen Meder»
erbebung der Welt , namentlich aber die Mitteleuropa^
besprechen. Die belgische Regierung habe immer d«
Konnexität zwischen beiden Fragen betont . Mmist«!
I a s p a r gab zu, dah auch vorübergehend über bfi*
Lhristenschutz in TUicien gesprochen wurde.

Borah für Revision de« Versailler Vertrages.
v«. New York. 17 Dez Senator B or a boon  der Dcwtsj

der ..Unverlübnlicsen" erklärte in einer R^ e die Wob l.fabrt der gesamten Welt  bange von drei »a»
*°*°1. von der völligen Revision des Versaille,

Vertrages:
s. von der Bbr  ü st u n g aller Länder und
S. von der Erziehung der Allgemeinheit in dem Sinn»

dost man begreife, dah die Angelegenheiten der Dölk«
nicht mehr durch Gewalt entschieden würden.

«orab sagte, er werde im Senat für die völlise An¬
nullierung der europäischen Schulden  g ««et«
über Amerika eintreten. aber nur unter der Bedingung. dM
Eurova den Vertrag von Versailles revidiere.

Rnffisch-franzöfische Verhandlungen i« « «ns.
Sr . Berlin. 17. Dez. (Eig. DrabtberiAt .) Wie wir au»

zuverlässiger Quelle erlabren. haben in iungster Zeit i»
Gens  Verhandlungen zwischen Vertretern der Sowietregie«
rung in Moskau und solchen aus Paris stattgefunden. El«
haben folgende Gr u n d l a g e «ebabt : , . , „

a) Ruhland erkennt die Vorkriegsschulden an Frankreich
an. Frankreich erklärt sich demgegenüberbereit, am
die Rückzahlung der während des Krieges aufgenom,

macht beizutreten.
Zunahme der englandfeindlichen Ausschreitungeni»

Indien.
v . Paris , f6. Dez. ((Eis. DrabGericht.) Rach den

letzten Berichten aus Kalkutta neomen di« englandseind»
l' chen Ausschreitungen in Indien ständig zu. In den Docks
vcn Kalkutta  sind jetzt 8000 Kulis in den Ausstand ge¬
treten. Die Proteste gegen die kürzlich verhafteten und eich,
gekerkerten Rationalisten haben zu über Kundert Verurtei¬
lungen und Freihetrostrasen geführt. Unter den Ver¬
urteilten besinoet sich auch der Sohn des berühmten qetsti
Lüdrrrs der indtichsn llnabbänglükeitsbeweüuns.
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Der Entwurf
des Reichseifenbahnfinanzgefetzes.
vr . Berlin , 17. Dez. (Eig . Drabtdericht .) Vom Reichs-

verkebrsministerium  wurde jetzt folgende Mit¬
teilung über den Entwurf eines Eiienbahnfinanzgefetzes ge¬
macht. Rach dem Entwurf soll die im Eigentum des Reiches
stehende Eisenbahn unter der Bezeichnung ..Deutsch« Reichs-
eiiendahn ' ein Eondervermögen  des Reiches haben,
desfen Rechtsoerbindlichkeiten von denen des Reiches ge¬
trennt gehalten werden sollen. Der Artikel 92 der Reichs-
vertasiung wird dahin abgeändert werden müssen, daß die
dcuriw« Reichseisenbahn einen eigenen daushalt und eigene
Recht« erhält , die so zu gestalten sind, daß die Finanzlage
der Reichseisenbahn jederzeit sestgestellt werden kann.
. . Reichseisenbahn wird demnach ein s e l b st ä n -
»i g « s W i rtjchaftsunternehmen.  dessen Leistun¬
gen für andere Zweige der Reichsverwaltung voll zu ver¬
kitten sind. Dem Reichstag  ist der Reichsverkebrsminister
nur dafür verantwortlich , daß die Vorschriften der Äeichs-
venassung über das Eisenbahnwesen beachtet werden sowie
bp& die Bahn in einem dem Verkehr entivrechenden Zustand
ist. Im übrigen wird di« Verwaltung der Reicheriienbabn
selbständig werden, über dem Reichsverkebrsminister steht
noch ein Derwaltungsrat , der sich aus Mitgliedern des
Reichstags , des Reichsrats , des Rrichswirtschansrats sowie
aus Vertretern des Personals und den Sachverständigen auf
dem Gebiete der Volkswirtschaft und des Eisenbahnwesens
zusammensetzt. Die Eisenbahn wird dann selbständig ge¬
führt durch den Reichsverkebrsminister . wogegen der Ver¬
waltungsrat In alle die Rechte «intritt , die bisher der
Reichstag besah. Er stellt den Haushalt fest, genehmigt die
Aufnahme von Anleihen , die Änderungen der Tarife . Ände¬
rungen der Löhn« und hat in allen Geschäften das Reichs-
»erkebrsministerium weitgehendst zu unterstützen. Zu plötz¬
lichen und erheblichen Änderungen  in dringenden
Fällen ist der Reichsverkeh' sminister selbständig befugt, doch
sind solche vorläufigen Mahnabmen dem Verwaltungsrat zur
nachträglichen Genehmigung vorzulegen.,

Dir völlige Loslöiung von der allgemeinen Finanzver-
paltung gebt u. a . aus der Bestimmung hervor , dah die
Auoaaben des ordentlichen Haushalts durch dessen Ein¬
nahmen gedeckt werden mLNen und dah von der Reichskaske
weder Zuschüsse gegeben werden noch Überschüsse an diese
ol^ uliefern sind. Die Ausgaben des außerordentlichen Haus¬
halts sind durch Anleihen  zu decken. In Erfüllung des
Art . 92 der Reichsverfosfung wird das selbständige Reicks-
eikenbabnunternebmen aus allen Reinüberschüflen einen
Anleihefonds von zehn Milliarden Mark
Hilden. der zur Deckung von Fehlbeträgen des ordentlichen
Hausbarts dienen soll. Für die Rechte und Pflichten der
Reichseisenbahn find dir beamtenrechtlichen Vorschriften des
Reichsgesetzes anzvwenden . Ein , abweichende Reaelung ist
nur unter Wahrung der Rechte der Beamten zulässig. Das
Gesetz soll ab 1. Avril 1928 in Kraft treten.  Im
übrigen wird die Reichseisenbahn -Hausbaltssührung durch
eine eigene Reichseisenbabn -Sausbaltsordnung geregelt
werden . ,

Der Organisationsausschuß für die Eisenbahnen.
Sr . Berlin , 17. Dez. (Eig . Drahtbericht .) Wie wir er-

vom Reichsverkebrsminister. . ein*
Reuorgani-

fschren. hat sich hier der . ,fLetzte Organisationsausschuß. der dieatjon der Reichseisenbahnen  zu beraten bat.
am Frritagvormittag konstituiert . Zum Vorsitzenden wurde
der Staatssekretär Kumbier  bestellt . In einer allge¬
meinen Aussprache wurden die Richtlinien festgestellt, nach
denen der Ausschuh arbeiten wird . Dabei kam man tiberem.
dah die Tätigkeit des Ausschusses sich nicht auf den Neubau
des Eisenbahnwesens beschränken soll, dah ihm vielmehr auch
alle Detailfragen , die ein« Sanierung der Reichseikenbahnen
betreffen . unterbreitet werden sollen. In der nächsten
Sitzung , di« Ende der kommenden Woche stattfinden soll,
wird fich der Ausschuß mit dem Entwurf des Eisenbahn-
kinanzgrsetzes  befallen . Der Ausschuß. dem keine bs-
fchliehenden Vollmachten zugeftanden sind, bellen Hauotauf-
gabe vielmehr darin besteht, dem Reichsverkebrsminister
Vorschläge  über die Sanierungsmöglichkeiten für die
Reichseifrnbabnen zu macken, ist berechtigt. Unterausschüsse
einzusetzen. Sachverständige zu hören und Ortsbestchtigungen
vorzunehmen . Seine Arbeiten werden voraussichtlich
mehrere Monate in Anspruch nehmen.

Der Abbau der Kriegsgesellschaften.
Sr . Berlin . 17. Dez. lEig . Drahtbericht .) Rach der

Reichskanzlerrede antwortete Reickssinanzminister Dr.
Hermes  im Hauvtausschuß des Reichstags aus die An¬
griffe der Deutschnationalen und der Deutschen Volksvartei
wegen des Defizits in der Ernäbrungswirtschafi . Er er¬
klärte sich bereit , eine Denkschrift über den Abbau der
Kriegsgesellschakten und über die Ursache der Verluste
auf dem Gebiet der E r n ä h r u n g s w i r ts cha l t

ausarbeiten zu lallen . Die Verluste feien den Verbrauchern
zugute gekommen. Der Reichsschahminister fügte noch hinzu,
es hätten im ganzen 198 Kriegsgeselllchaften bestanden, und
am 15. Dezember seien noch 2 bestehen geblieben . 37 seien
in Liquidation . Davon entfallen 15 in Liquidation be¬
findliche auf das Schatzministerium . 1 bestehende und 3 in
Liquidation befindliche auf das Reichswirtlchaftsministe-
rium . 1 bestehende und 18 in Liquidation befindliche auf das
Reichsernährungsminifterium . Es bestehen nur noch die
Reichsgetreidestelle und die Reichsschuhversorgung. In der
Debatte erklärten flch die Abgg. Dr. Q u a a tz und Sch i e l e
(D .-Ratl .) durch diese Erklärungen befriedigt und zogen ihre
Einsprüche gegen die Bewilligung des Etatvostens zurück.

Ans dem Reichstagsausschutz für Wohnungswesen.
Br . Berlin , 17. Dez. sEig. Drahtbericht .) Zm

Reichstagsausschutz für Wohnungswesen wurde heute
das Reichsmietengesetz  bis einschließlich § 19
angenommen , § 11 erhält folgende Fassung : Die
oberste Landesbebörde bestimmt, wie die Kosten der
Heizstoffe  für Sammelheizungen und Warm¬
wasserversorgung auf die Miete umzulegen sind. Sie
kann anordnen , datz der Vermieter verpflichtet ist. dem
Mieter die Auskunft über die Höhe der Kosten der
Heizstoffe oder der Nebenleistungen zu geben, und die
erforderlichen Belege vorzulegen.

Die Abgabe zur Förderung des Wohnungswesens.
Sr . Berlin , 16. Dez. (Eig . Drahtbericht .) Im Reichs¬

rat  teilte gestern der Berichterstatter über den Gesetzent¬
wurf , betr . Erhebung einer Abgabe zur Förderung des
Wobnunaswefene . mit . daß die Ausschüsse des Reichsrats
in der Vorlage der Regierung einige Abänderungen bean¬
tragten . So lallen einer Person mindestens drei Wohn-
räume . zwei Personen in gemeinschaftlichem Haushalt
mindestens vier Wohnräume zur Verfügung sieben können.
In Neubauten nach dem Kr ' ege sollen 7-Zimmer -Woh-
nuugen von der Lurussteuer frei bleiben . Ministerialrat
Krüger (Reichsarbeitsministerium ) stimmte diesen Abände¬
rungen mit Ausnahme der letzten Bestimmung zu. Der
Reicksrat nahm iodann den Antrag , der Wohnungen bis,zu
6 Zimmern frei läßt . an . Hiermit erklärte sich die Regie¬
rung einverstanden.

Aus dem hessischen Landtag.
Sr . Darmstadt . 16. De, . Die Fraktionen  be*

bcsstfchen Landtages konnten stck auch heute noch nickt
ü l e r die Bildung des neuen Ministeriums
einigen.  Der Landtag erledigte deshalb beute nur di«
kurze Tagesordnung , dir Vorlage , betreffend Erhöhung der
Beamtengebälter einschließlich der Ministergebälter , wurde
gegen sieben Stimmen angenommen und zum Schluß auch
eine Vorlage , betreffend die Tageaelder und übernacktungs-
gebübren der Landtagsabgeordneten , Nächste Sitzung Mitt¬
woch, Tagesordnung : Wahl des Präsidiums . Die Bestim¬
mung der Zahl der Mitglieder des Gesamtministeriums
findet am Dienstagvormitlag 19 Ubr statt . Die Fraktionen
treten bereits Montagoormittag zu Beratungen zusammen.

1"H Milliarde Nachzahlungen für die Beamte «.
Sr . Berlin . 17. Dez. (Eig . Drahtbericht .) Die nach der

Annahme des neuen Ortsklallenverzeicknilles im Reichsaus¬
schuß für Beamtenangelegenheiten erforderlichen Nach¬
zahlungen  an die Beamten werden vorausstchillch noch
vor Weihnachten  erfolgen . Wie wir erfahren bat das
Reich- nnammintsterium dafür die Summe von 1%  Milliarde
Mark zur Verfügung gestellt.

Hilfe für die Veteranen.
Bt.  Berlin . 16. Dez. (Eig . Drabibericht .) Me von

ständiger Stell « mitgeteilt wird , ist den unterstützungsbedürf¬
tigen Teilnehmern des Feldzuges 1879/71 und der vor 1879
aMbrten Kriege eine Teuerungszulage von 199
Mark  bewilligt worden , die oom 1. Dezember dieke« Jahres
ab in Monatsraten von 25 Mark gezahlt werden soll.

Der Berliner Hochbahustreik beendet.
Lr . Berlin . 17. Dez. (Eig . Drahtbericht .) Der Streik

der Hochbabnangestellten ist durch eine Dereinbarung be¬
endet  worden . _

Annahme des Zrlandsabkommeno in den englischen
Parlamenten.

v . London . 17. Dez. (Eig . Drobtberickt .) Im Unter¬
haus  wurden die von der britischen Regierung mit den
Einnkeinern getroffenen Vereinbarungen mit 491 gegen 58
Stimmen angenommen . Im Haufe der Lord« wurden 166
Stimmen für und 47 Stimmen dagegen abgegeben.

Die Einkommensteuern.
Br . Berlin , 17. D« . lEig . Drahtbericht .) Jz,

Reichstagsausschutz für Steuersragen wurde der An¬
trag des Unterausschusses Lange - Hegernmann
(Zentr .) und Dr . Becker (Deutsche Volkspartei ) äUt
Grundlage der Verhandlungen über die neue Fassung
des Einkommensteuergesetzes  gemacht . Dieser
Antrag steht eine Staffelung der Einkommensteuer wh
folgt vor ' Für die ersten angesangenen oder vollen
15 000 M. steuerbaren Einkommens 10 Prozent , stj,
weitere 10 000 M. 15 Prozent , für weitere 20 000 3)1,
20 Prozent , für die weiteren 20 000 M. 25 Prozent,
für die weiteren 100 000 M. 30 Prozent , für die wei¬
teren 160 000 M. 35 Prozent , für die weiteren 200 0U
Mark 40 Prozent , für die weiteren 500 000 M. 45
Prozent , für die weiteren 500 000 M. 50 Prozent , fu,
die weiteren 500 000 M. 55 Prozent , für die weiteren
Beträge 60 Prozent.

§ 26 erhält unter Abänderung der Zahlen des An¬
trages Marx - Emminger  die Fassung, datz sich di,
Einkommensteuer um 240 M. ermätzigt für die Steuer¬
pflichtigen bei einem Einkommen von nicht mehr ah
50 000 M. und um 240 M. ermätzigt für die nidjt
selbständig zu veranlagende Ehefrau des Steuerpflch
tigen bei einem Einkommen von ebenfalls 50 000 U
und um je 360 M . für jedes zur Haushaltung d«
Steuerpflichtigen zählende minderjährige Kind , wm
das steuerbare Einkommen nicht mehr als 200 000 M.
beträgt . Ein Antrag Dr . Herz  schlug für den § 46
vor als abzugsberechtigt bei abzugspflichtigem Lohn
und Gehaltsempfängern folgende Sätze zu wählen:
Als zulässige Abzüge gelten ebenfalls dre Zahlung des
Arbeitslohnes für volle Kalendermonate 45 M . monat¬
lich für volle Kalenderwochen 10.80 M. wöchentlich,
für ' volle Arbeitstage 1.80 M .. für je zwei weitere od«
angesüngene o^er voüe Arbeitsstunden 0,45 äJi.
Anträge Becker - Lange - Hegermann  in Ver¬
bindung mit dem Antrag Dr . Hertz und unter Bei¬
behaltung der sonstigen Grundlagen des Antrages
Marx - Emminger  wurden nunmehr vom Aus¬
schuß angenommen . Die neue Gesetzesvorlage, in bet
das Rechnungsjahr durch das Kalenderiahr ersetzt ist,
soll mit Wirkung vom 1. Januar in Kraft treten.

Die Forderungen des Gewerkschaftsbundes zu de«Steuer «.
Dz Berlin . 17. Dez. Der Ausschuß des Allgemeine«

Deutschen Gewerksckaftsbundes fordert in einer Ent
aut Steuerfrane die Heraufsetzunq dei

Frenze  f ?ir den tOvrozentiaen Lobnabzug aut 60 000 Mar!
und sofortige Änderung des Einkommensteuergesetze« fern-!
cine Erböbuna der Lohn- und Eebalterbeträge . die der
Steuerfreiheit unterliegen.

Exkönig Karls Protest.
D- Budapest . 16. De, . Die ungarNcke Regst-

rung 'veröffentlicht den Wortlaut der Protestes , den Km-
Karl anläßlich des T i, ronverlusies.  und ferner Entstn
nung aus dem Landesgebiet an die Regierung gerichtet bat
Der Protest lautet : t

Den unter ausländischem Druck und Zwang zustam»
gekommenen Beschluß der Nationalversammlung , d«
meinen Tbronoerlust auslorrckt . erkläre ick im « inns d«
unaariscken Verfassung und der ungarischen Gesetze Nu
unwirksam  und verwahre mich dagegen. Meine sam
lichen. mir als mit der Heiligen Stefanskrone Getronm
ungarischen Apostolischen König , „stehenden Rechte W*
ich ausdrücklich aufrecht. Ich verwahre mich und vrs-
testierr  gegen das Vorgehen der ungarischen Reai!-
rung . durch das sie mich auf Grund de» Beschlusses Mt
BoNckafterkonferen, ausliekert . da ich al« Ungar ist
Sinne der ungarischen Gesetz« das unbestreitbare R«a>
habe, mich auf dem Gebiet Ungarns aufzubalten.

Türkische Borbereitungen für eine Offeustv«.
Ds. Angora , 17. Dez. fHavas .) Di« Türken be¬

reiten stch darauf vor, ein« allgemeine Offen¬
sive im Februar  zu beginnen.

(LS. Fortsetzung,) Nachdruck verboten.

Hinter den sieben Bergen.
Roman von A. L. Mndner.

Dann langten Herberts Kisten und Koffer an , und
«0  gab ein fröhliches Auspacken all der Raritäten , die
ein junger Weltreisender für die staunenden Vettern
und Basen mitzubringen liebt : Muscheln, Aagd-
krophäen, fremdländischen Schmuck und unzählige
Photographien . Ali da« muhte besehen, bewundert,
teilweise auch aufgestellt werden, und Dora bekam vielR Helsen und zu raten. Dabei konnte es geschehen,tz fie ganz eifrig wurde , sprach sind lächelte wie in
fn'jheren Jahren . Freilich flüchtig genug war dies
Aufblitzen von Heiterkeit : aber dah es überhaupt her¬
vorgebracht werden konnte, hatte für Herbert einen
ganz eigenen Reiz . Es war so hübsch, das Lächeln zu
khen . das wie ein kleiner , verirrter Sonnenstrahl um
die weichen Lippen huschte. Als er feine Geschenke
einkaufte , hatte er kaum an ste geda».X nun erhielt ste
alles , wovon er irgend annahm , datz rs fie erfreuen
könnte, besonders ein prächtiges; grotzes Lamafell , das
Nr Lisa bestimmt gewesen war . Fast verlegen sträubte
fie sich gegen die Annahme.

»Ich plündere dich ja ganz aus . Was wird Lisa
sagen, wenn du mit leeren Händen zu ihr kommst?"

„Ach, das ist der ganz egal. Ihr Mann versorgt ste
hinlänglich . Und schließlich kann ich ihr auch immer
noch einen Ring oder so was kaufen."

„Es patzt auch gar nicht in unsere alte Einrichtung ",
beharrte sie.

„Das wollen wir erst sehen. Komm mal gleich mit
in die „Jute "."

Er raffte die riesige Felldecke lachend zusammen.rgin den Salon seiner Mutter hinüber und breiteteüber die altmodische Ehaiselongue.
„Und das soll nicht passen? Patzt grohartitz zu der

soliden braunen Ri - sorackt . Run postiere dich noch

darauf , damit ich sehe, wie ihr euch zusammen aus¬
nehmt ."

Lächelnd gehorchte sie und machte es sich bequem.
Von dem hellgelben Fell hob sich ihr dunkler Kopf
wirkungsvoll ab. Als er ste unbewutzt fixierte, richtete
ste stch auf.

„Wo willst du denn schon wieder hin, Mamsell
Unruh ? "

„Die Einödpastorin hat keine Zeit , auf der Bären¬
haut zu liegen."

„Lamahaut " verbesserte er.
„Ei was : Haut ist Haut . Was steW du mich so

an ? Willst du etwa ein Protokoll über meine Faul¬
heit aufnehmen ?" lachte sie aufspringend.

Herbert machte gedankenvoll ein paar Gänge durch
das Zimmer , trat dann ans Fenster und sah in den
öden Hof hinaus . Aus dem Holzstall drang das Krei¬
schen von Krischans Säge . Jenseits des Lattenzauns
lag einsam im Herbstnebel Pfarracker und Brache.

„Wenn fie immer so fröhlich wäre , mein Gott,
welch ideales Heim könnte sie einem Manne bereiten!
Ich wenigstens würde mich gar nicht davon trennen
mögen. Aber so — wem nützt es hier ? Wer freut sich
auch nur daran ?"

Sie waren sehr viel zusammen: eigentlich den gan¬
zen Tag . Des Vormittags , wenn Herbert nicht gerade
zu lesen oder zu schreiben hatte , satz er wohl ein
Stündchen in des Vaters Studierzimmer ; der Alte
verfiel aber bald wieder in seine schweigsamen Ge¬
wohnheiten , und schlietzlich" wurde es dem Sohne zu
langweilig , er machte sich stillschweigend aus dem
Staube und suchte Dora aus. Natürlich war sie um
diese Tageszeit immer beschäftigt, aber das machte
ihm nichts aus . Er stand plaudernd neben ihr am
Herd oder revidierte mit ihr die Ställe und benutzte
dabei die Gelegenheit , Krischan zu necken, der stch das
mit strahlendem Grinsen gefallen lietz.

„Js doch 'n gans anner Läbent int Huus . .dat uns'
jung Herr hier is ; nicht so. Fru Pastuhrin ?-

Ja , wahrlich, der alt « Kutscher hatte recht. Li«
selbst, das alte Haus , das ganze Dasein schienen ihr
verwandelt . Es war wieder Licht hineingekmnmen
Wärme und Interest «. Die Einödpfarre zu ertrage^
schien auf einmal ein Kinderspiel . Sie konnte '«?
wieder lachen und lebhaft sprechen, ja gar bei der Av
beit Bruchstücke von Liedern singen. Ganz unhe-oup
kam ihr das aus der Freudigkeit ihres Herzens heraus.

Krischan schwärmte für seine „Fru Pastuhrin ",
weit ein solcher Ausdruck bei dem knorrigen Alte»
überhaupt anwendbar war . Sr beschäftigte sich
seinen schwerfälligen Gedanken viel mit ihr . und wen"
er sie mit Herbert über den Hof kommen sah, folgt«
den beiden schönen Gestalten mit tiefsinnigen Blicke".
Und was er sich so in seinem alten Hirn zusamiye"'
reimte , das kam ihm eines Tages auch über die Lipp"̂

Herbert stand gerade neben ihm und beobachtet«
das Striegeln der Schimmel.

„De warrn ok all hellschen olt ", sagte Krischa"-
„Gra ' as uns' Herr Pastuhr/'

Als Herbert nicht gleich antwortete , fuhr er i*
kurioser Gedankenverwirrung fort : „Weiten S ', &&
Leutnant , wat ick all männigmal dacht heww?"

„Ra . mein Alter ?"
„Ick heww dacht", sagte Krischan mit etwas fF

dämpfter Stimme , „wo schad dal is , bet Ee nich !
Johr iehrer na Huus kamen fünd : denn harrn Se «"l
Fru Pastuhrin friegen künnt. Det harr ' n' gans De»
bäter patzt as so." 1

Er sah treuherzig zu dem jungen Manne auf.
ichrak aber über die plötzliche Veränderung in desst"
Zügen . Dunkle Röte war Herbert ins Gesicht 8*
stiegen, feine Augen funkelten.

„Still !" rief er so scharf, datz Krischan ganz bett«'
ten zurückwich. ^

„Rix för ungaud , Herr Leutnant ^ Ick heww mi W
ja nix bi dacht. Ick meint ' jo man so —" J

Herbert besann sich.. Im Grunde war es töricht o»»
.ihrn. M jy M « rvgea.
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Wiesbadener Nachrichten.
Dorweihnacht.

Jetzt steigen wieder die Tage herauf , da in uns vorweih¬
nachtliche Gefühl« weben. Unser beiz, das eben schicklals-
ickwere Stunden durchkosten muh. wird wieder jung . Wie
-Kodein füllt es kindliche Einfalt , und an allem , was in den
sitzenden Läden der breiten Ee ĉhäftsstrasen zur Schau ge-
doien wird , erwärmt es sich. Von Schaufenster zu Schau¬
fenster wandern wir, wenn greller Lichterglanz alle die
Abäö« überstrahlt . die hier dem Publikum angepriesen

Wünsche werden laut . Die lieben Angehörigen
iahen wohl mal zaghaft verlauten lassen , wonach ihr Begeh-
E steht. Williges Ohr haben wir ihrem langen Wunsch-
»ttel geliehen. Alles , alles braucht ia nicht gekauft zu wer-
w Nur eine Kleinigkeit . Der Preis des Gegenstandes nt
a  nicht , der den Wert des Geschenks ausmacht . Die , Ab-
fichi. der gute Will« wiegen mehr auf . als das angehängte
Schildchen es vermag . So lassen wir die Wünsche an unseremS oorbelioazieren.Haschen mit unserem Blick nach diesem,jenem, wofür Interesse besteht.

Aus der Frille herauszugreifen ist schwierig. Und dann
ki« Geldbörse ! Etwas wollen wir doch bieten , aber es soll
im richtigen Einklang mit unleren geldlichen Verhältnissen
lieben. Dahin , dorthin schauen wir . doch immer das
ichmerzlich« Bewutztlein . es übersteigt unser« Kräfte . Die Ee-
i«uken auälen . Weihnachten rückt näher . Und der Liebes-
mun ick muh erfüllt werden. Wie Sonnen sollen di« Augen
leuchten, um Feiertage voll Vergnügen zu durchleben. So
gleichen wir beschämt — voll Ingrimm gegen die obwalten-
fat Verhältnisse — an den Lichterfluten der Erker vorbei,
»ud doch muh ein Geschenk erstanden werden ! Unsere Sebn-
fudtt wächst, bannt unsichtbare Fäden zur Ware , bis sie unser
eigen geworden. Die Kleinen trivoeln durch die Straßen
mit dein breiten Bürgersteig . An den einladenden Scheiben
kiht üch ihre Wonne fest. Alle Sachen werden genau be-
«uckt. Alles erntet Beifall . Wie gehen die kleinen Plavver-
miulchen! Wie viel Fragen auillen heraus , auf die man oft
«ner kern« Antwort weih! . , t ■ „„

„Mama , das bringt mich doch das Christkindchen? Du»
Mutter mit dem «rohen Herzen überfprudelnder Liebe bejaht
Ms . Trost gibt sie und das Verlangen des Kindes flieht in
einem Wunsch »uiammen . Wenn nur der Geldbeutel diele
Opfer alle ertragen könnte, wie gern würde ein vor Not
blutendes Mutterherz alles , alles gewähren ! So trotten die
«rohen und di« Kleinen von Ausstellung zu Ausstellung,
überall die gleichen hochgespannten Wünsche. Besänftigung
streut die Mama aus . Vor innerer Wärme glühen die win¬
zigen Pausbäckchen von dem kleinen Gernegroh . der wie
unecht Ruprecht ausschaut. Das klein« ..Dämchen in dem
«strickten blauen Jäckchen mit dem hübschen Zivtelmt !heben
Llägt vor Freude die Patschhändchen und will die Scheiben
won eindrücken. um ihre Sehnsucht in den Besitz übergeben
,u lassen. Den Eltern kostet es allerlei Anstrengung , durch
«mchte Ablenkung di« Kleinen von den Reichtümern wegzu.
locken. Zu Haufe schwatzen sie immer davon . Und di« ge-
duldme Mama geht aus alles ein.

.Gslt . Mama , den Puppenwagen bekomme ich doch? ,
t die letzte Frage der lieben Hilde vorm Schlafengehen,
ritz fällt rin : .Das Schaukelpferd holt der Weihnachts¬

mann für mich?" Und die oielaevlagt « Mama säst : „Ja.
ja!" — Des Nachts wiegen st« sich im Traum van all den
Wnen Drngen . die am Bescherabend unterm funkelnden
Weihnachtsbaum ihre Freude voll machen soll. Vorweih-
Mht ! ' K . W.

Im Ringen um di« Volksseele.
Der frische, anregende Geist aus der deutschen Jugend-

beivegung und die Einführung der kollegialen Schulleitung,
die dem Lehrer die nötige Bewegungsfreiheit gönnt , fein«
Mvferischen Fähigkeiten auszuwirken , entfachen' langsam,
aber deutlich erkennbar auch einen neuen Geist in unserer
alten Lernkchul«. Kräfte , die zuvor brach lagen oder auher-Sbder Schul«angebaut wurden,werden auf einmal er-nt und für das öffentliche Bildungswesen der Stadt
fruchtbar gemacht. Di« Schranken zwischen Klassenzimmer
und Klassenzimmer fallen. Die einzelnen Lehrkräfte treten
zusammen nach dem Prinriv der gegenseitigen Hilfe zu ge-
Uielniamem Werke. Zarte Fäden binnen sich von Mensch
zu Mensch und die in der Lehrerschaft auklvrud«Inden oro-
duktiven Kräfte , künstlerisches Schaffen und, wagemutige Be-
geisterung wecken auch >m Kinde unwillkürlich tue verwandte
Art. überall frober Will« »u urbrünglichem ,Gestalten , der
ehrliche Zug »ui Gemeinschaft und durch di« schöpferische
Eemeinschaft zu einem neuen , besseren Menschentum.

Ein schöner Beweis für blch neues Drangen und Tre,-
b«i! im pädagogischen Geistesleben unserer Stadt stnd
!eispielsweis« di« M ä rch e nab r nde . die die Lehrer der
xabnstrahenichule seit letzten Freitag bis zu Beginn der
knien jeden Tag von 4K Ubr für ihre Schüler veranstalten.

Aus Aunft und Leben.
- Kurbaus . Die Mitglieder des Kurorchesters : Herren

»nzertmeister Bergmann  und Genossen hatte » am Fre^u wiederum einen K am mermuNkabe nd  veranstak
l. Sie begannen mir dem Stteicbauartett -Satz (C-Moll)
n Franz Schubert , den dieser Tonmeister als erstes „Alle-
o" eines gevlanten „E-Moll -Quartetts geschrieben batte,
li Allegro von lebhaft erregtem Charakter , das bastiae
reiben und Jagen wird zwar von einem ruhigeren , suh-
elodischen Kmgemotiv wiederholt unterbrochen , " brr die
wirrenden , sagenden Sturmlaufe behalten doch schliehnch
e Oberband. Es stecken ganz eigene klangmalerische Werte
diesem Fragment , und die Bergmanner säumten nicht.

Icke Schätze in der reckten Weise ans Lickt zu fördern . . . .
ielch»ine tüchtige Krach in unserem neiien Konzertmeister
wonnen ist. das bewies von neuem sein Bortrag der
Colo-Sonate für Violine von J . S Ba » . Gleich die

wirrigen polyphonen Eebibe des Men ..Adagios beban-
lte er mit einer eisernen Fingerarmrgkeit der Linken und
»ein breit ausgebenden Bogenstrich der Rechten " wie
°n das selten finden wird . Durchsichtige Klarheit lieb er
der kolossalen „Fuge" walten , namentlich auch in den dre,-

ü> vierstimmigen Durchführungen : für das ..Largo fand
, gelangreichen Ausdruck: und das einstimmige „Allegro
sie wie ein Wirbelwind ofeilschnell vorüber . Feinsinnige
brasteriina. wechselvolle dynamische Abtönung und uber-
uchend grober Ton stemvelten ven gesamten Vortrag zu
ner Lirtuoienleistung . hie man nicht so leicht wieder ver-
Ren wird . . . Das Hauptinteresse des Abends bean-
ruchie die Aufführung des hier noch unbekannten „Streich-
stntetts" von Bruckner, auf welches kürzlich schon Ernst
wauer in seinem Vortrag bingewiesen bat — als eines
leuchtenden Schmuckes in der Gloria Anton Bruckners!
as Werk erscheint wie eine Vrovbezeiung oer gewaltigen
stonischen Welt dieses Meisters ' nach formaler Anlage der
lrr Sätze, nach dem ganzen Auf- und Ausbau konnte man
' als eine verschleierte Sinfonie bezeichnen, und manches
-rin Achreit" förmlich na» orchestraler Ausmalung . Das
M „Moderato " ist von gigantischem Ausmaß : ein wunder-
>!»nes berrenswarmes Hauvttbema wird da mit allen bar¬
dischen und kontravunktischen Mitteln durckgefuhrt : die
elobif ist aus der tiefsten Seele der Instrumente erwachsen.
!» -Scherzo" — ein leicktbeslügeltes Dahinfchrertcn durch
"e Früblinasauen : Harienklana : mit dem Lockruf der
Wn einen stch die lieblichen Pizzikato -Motive der übrigen
urumente . Das „Adagio" führt uns in die eigenste
uckner-Welt : edle, in weitem Bogen gebannte , Melodien.
1 teuSiiliS ' » - »SS

In den Gängen , wo sonst aus trostlos öden Papvtafekn
langatmige Ordnungsvorschriften sich breit machten, hangen
selbstoerfertigte Märchenpmkate . die zum Märchenabend ein.
laden . Im Tannenduft durchatmeten , anheimelnd geschmück¬
ten Musikzimmer sind Plätze kür etwa 100 bis 120 Kinder be»
reitgestellt . und bald drängt stch dort Kovi an Kopf dl« junge
Schar und lauscht den Märchenwundern . Ein kleines Schuler-
orchester. bestellend aus einem Harmoniumsvieler und etwa
14 Geigern , leitet di« Veranstaltung stimmungsvoll ein.
und nun folgt, unterbrochen durch Geigenvorträge und Ge¬
sängen Märchen auf Märchen , wie Kinder der betreffenden
Altersstufe st« lieben , teils aus dem unerschöpflichen Mar-
chenschatz der Gebrüder Grimm , teils Märchen von neueren
anerkannten Dichtern oder eigene dichterische Versuche. , Di«
meisten Darbietungen stnd köstlich illustriert durch Biber
von Ludwig Richter und O. Ühbelobde. die ein Mitglied
des Lehrkörpers photographiert und für den Lichtbildapparar
nutzbar gemacht hatte . Eine feine, trauliche Märchemtlm-
mung hatte bald tung und alt umwonnen . In bewundern¬
den „Ahs" und Hellem, goldenem Lachen machten stch oft die
kleinen Herzen Luit , his in mächtigen Akkorden der Schlub-
choral dabinbraust und damit die letzten prächtigen Richter¬
bilder auftauchten und verschwanden. _

Der glückliche Versuch verlockt zu weiteren Deranstältun-
gen ähnlicher Art (z. B. Balladen - und Legendenabend:
Dialektabend . Abende mit Themen aus dem Gebiet der bil¬
denden Kunst u>w.). und um »u dielen Veranstaltungen die
nötigen Mittel für obotogravoi 'che Platten . Noten usw. zu
sammeln , brachten alle Kinder 25 Ps . Hoffentlich gelingt
es dem Kollegium, auch in absehbarer Zeit ein gutes Klavier
für die Sckule zu erwerben , um stch kunstvädagogisch noch
mehr als hisher betätigen zu können. Und hoffentlich stört
hie Schulverwaltung nicht das fröhliche . Wirken unu
Schaffen , sondern gönnt ihm freundliche Förderung , denin
wo solches Streben lebendig ist. da bauen gute Deister <m der
Seele unseres Volles . _ _ 0 . B.

— Glatteis . Der Witterungswechsel lieh diesmal etwas
länger auf sich warten , als es im Wetterbericht vom Mitt¬
woch vorausgesagt war . und anstatt Schnee , gab es über
Nacht Regen. So entstand am Samstagfrüb Glatteis , das
für viele Passanten unliebsame Folgen hatte , da die Bür¬
gersteige zumeist nicht bestreut worden waren . Es war ein
Kuriststück. vorwärts zu kommen, obn« zu fallen . Die Jugend
ertrug das Mißgeschick mit viel Humor und manche drollige
Szene spielte stch auf der Straße ab . Für die älteren Leut«
und für den Fuhrverkebr war das Eis aber um so unange¬
nehmer . Inzwischen ist wieder Tauweiter emgetreten.
Hoffentlich bleibt es nunmehr auf längere Zeit bei der mel¬
den Witterung.

geschrieben: — — _ , , . . .
weiter Volkskrei 'e ist es notwendig , darauf aufmerksam zu
machen, dah bei eintretendem Schneewetter oder Regen , ver¬
bunden mit Frost , wie am Samstagmorgen . di« Bürgersteig«
mit Sand oder Äsche zu bestreuen. Fällt dem gesunden Men¬
schen das Geben bei !olck>en Mitierungsverbältnissen schon
schwer, so kst es den Tausenden Beinverletzten,  halb
oder ganz Blinden fast unmöglich, st» aus die Strahe zu
wagen. Wir richten vaber an die Bürgerschaft di« drin¬
gend« Bitte , di« Wrgersteiae zu bestreuen. Es liegt dies auch
im Interesse der Haus - und Grundbesitzer, da diese bei Un-S en unter Umständen schadenserbtzrUichtig gemacht wer-kSimen. Ganz besonders richten wir die Bitte an die
Jugenderzieber . dt« Sckiibr darauf aufmerksam ,u machen,
keine Schleifbabnen «uf den Straßen anmileven^ di« für einen
Teil der Mitmenschen etnr Lebensgefahr darftellen.

— Eisenbahnvertehrslverren . Di« Derkehrsnachrkchtem
der Dilenbabndirektion Frankfurt a . M . vom 14. Dezember
d I . mit Mitteilungen über den derzeitigen Stand vc-
Eisenbahnverkehrs berren sind der Handelskammer
Wiesbaden  zrigeaangen und Knnen in der Geschäfts¬
stelle der Kammer . AdelLeidstrahe 28. eingesehen werden.

— Zur Ausübung des Biehhandels . Der vreuhische
Staatskommissar für Volksernährung bat durch Erlab vom
g Dezember d. I . die Gültigkeit der für das Kalenderjahr
1921 erteilten Erlaubniskarten zur Ausübung des Vieh.
Handels ulw. bis zum 28. Februar 1922 einschllehlich ver»
längert . Eine Verkürzung der für die Erlaubniskarten für
das Kalenderjahr 1922 ,v entrichtenden Gebühren , deren
Festsetzung Vorbehalten geblieben ist. tritt hierdurch nicht rtn.

— Erhöhung der seitherigen Höchstpreis« für Betriebs,
stpff«. Rach einer Bekanntmachung des Reichswirtfchafts»
Ministers vom 9. Dezember d. I .. in Nr . 289 des .Deutschen
Reicksanzeigers " vom 10. Dezember stnd dt« seither,gen
Höäistvreiie für Leichtöl. Robbenzol . Benzol und Toluol
wesentlich erhöbt . Art . 2 dieser Bekanntmachung bestimmt
jedoch, dah Benzol , welches auf Freigabeschein « der bis
November 1921 einichliehlich erteilten Sauvtkontingente ge-
liefert w,rd . zum hisberigen Höchstvre is zu berechnen ist, au»

BBS
Trott gieht stch in die Herzen. Ganz leltfam berührt darnach
das gebeimnisrercke Raunen und Flüstern im . Finale : ein
weiches, wiegendes Tbema entwickelt stch daraus , dem wei¬
terhin kräftigere Motive antworte ". ' neuer Lebensmut
scheint gewonnen. Der letzte feurige Aufschwung der Instru¬
mente ist um so wirkungsreicher, als das Quintett keine
eigentlich durchgreifenden Ällearoiatze aufwerst . sondern sich
gern breit und hedächtia auswricht . Es fand die vollen
Symvathien der aufmerksam, käst andächtigen Zuhörerschaft.
Die Herren Bergmann  tl . Violine ) . Sch ot t « (2. Vio¬
line) . Nies»  li . Viola ) . Fritsck (2 . Viola ) — die -wei
Violas waren für das heimliche .Raunen " im Finale beson¬
ders wichtig — und Mar Sckildbach (Cello ) widmeten
stch mit erzmustkaliichem Verständnis und virtuosem Geschick
der Wiedergabe die knickt wir es im neulichen Mustk-
gruvoen "-Bericht irrtümlich lautete : zu "Ut — sondern) Io
gut gelang , dah der allgemeine warme und herzliche Beifall
nur wohlverdient erschien. » . v.

* Ein Land der Seltsamkeiten . Wenngleich Tibet seit
der berühmten Erpedition des englisck>«n Obersten Doungibus-
band seiner geheimnisvollen Unnahbarkeit entkleidet und
vielfach von Europäern gesucht worden Ist. so birgt dieses
wundersame Land am Himalaja doch ein« Fülle von Selt¬
samkeiten. di« uns ganz unbekannt sind. Was man alles In
Tibet erleben und beobachten kann, das zeigen die Schilde¬
rungen des Lektors für das Tibetanisch« an der Londoner
Universttät F . W. Thomas , der seine diesjährigen Ferien zu
einer Reis« durch Tibet benutzte und in englischen Blättern
allerlei von seinen Erlebnissen berichtet. „Ich nabm meinen
Ausgangsvunkt von Kalimvong , östlich von Darschiltng " .
erzählt er . „und reiste 14 Tage lang durch dieses merkwürdige
Land nach Eianti «. sechs Tagereisen von Lbassa entfernt . Ich
hielt mich in den Klöstern aus . an denen Ich oorheikam . und
verbrachte viele Stunden mit dem Studium uralter Hand¬
schriften und Bücher sowie im Verkehr mit den Priestern
und Lamas . Ihre Literatur stellt die mittelalterliche Ge¬
dankenwelt Indiens am reinsten dar und ist voll von selt¬
samen meiaphnstlcken Vorstellungen . Dt« Mönche bilden in
Tibet ein Reich für sich: sie stellen felM ein Heer aus und
verfertigen für sein« Ausrüstung di« Kanonen selbst, schmie¬
den auch ihre eigenen Schwerter . Mit 9 oder 10 Jab rem
kommen die Knaben in dieie Klöster , und ihr einziger Ehr¬
geiz besteht dann darin , möglichst viel« Seiten buddhistischer
Philolovbi « auswendig zu lernen . „Wie viel Seiten kannst
du schon" , fragte ich einen solchen Jungen und erhielt di«
stolze Antwort : „Ich kann schon 150 Setten , auswendig ."
Richt viel geringer als di« Zahl der Mönnerkldster ist die
der Frauenklöster . Di« Mädchen werden in Tibet Nonnen
nicht aus einem inneren Drang oder nach Enttäulchunoen -tm

wenn die Lieferung des Benzols nach Inkrafttreten di^ er
Bekanntmachung erfolgt . Näheres darüber kann in der Ge¬
schäftsstelle der Handelskammer Wiesbaden.
Ädelbeidstrahe 23. erfahren werden.

- Der Reich«,«schuh für die Kleinrentner . In der Denk¬
schrift der Reichsregierung an den Hauvtausschuh über den
100-Millwnen -Zuschuh für Kleinrentner beiht es u. a.: Der
Reichszuschuh soll grundsätzlich nur solchen Kleinrentnern
zugute kommen, die selbst — oder, falls es sich um Witwen
bandelt , deren Ehegatten ein Vermögen durch Ar¬
beit erworben  oder erhalten haben , um sich gegen ÄLer
oder Erwerbsunmöglichkeit zu schützen. Dabe , soll, um An¬
gehörige, insbesondere Töchter mit zu berücksichtigen, d« zur
Unterstützung ihrer Eltern im Hause tätig gewesen sind, am
Arbeit auch eine Tätigkeit in häuslicher Gemeinschaft gelten.
Ferner sollen Personen einbezogen werden , die Jahre htn>
durch der Allgemeinheit ehrenamtlich Dienste geleistet haben.
Aber euch Personen , die infolge körperlicher oder geistiger
Gebrechen nicht arbeiten konnten , werden nicht ganz Über¬
gängen werden können. Der Reichszuschuh loll nur dann , tur
di« Unterstützungen verwendet werden , wenn das Vermögen
des Unterstützten alsbald oder wenigstens nach seinem, Tode
angemessen mit herangezogen wird . Das kann ». B-  m oer
Form von Vermögensoerwaltnngen . Darlebnsvertragen und
erweiterten L « i o re n te n v e rsi che r,u ng « n durch ge¬
ring« Kapitalbeträge schehen. »ber die Verwendung des
Zuschusses durch di« Länder stnd ausfübrliche Richtlinien er-

lassem z^ Ih. Das Metzamt der Frankbrter
Internationalen Messen hatte zur Gewinnung eines Ent¬
wurfes für di« Fassadenausgestaltung des im Bau begriffe¬
nen Sauses der Technik  unter namhaften Künstlern
einen Wettbewerb oeranstaltet . aus dem eine Arbeit des« rter ArchitektenL. Bernoully stegreich bervorgingeeisgerickit gehörten neben Vertretern der Stadt und
des Aufsichtsrats und der Geschäftsleitung der Messe- und
Ausstellungsgefelllchaft auch Professor Peter Behrens an.

— Der Angabe des Postscheckkontosbei den Eintragun¬
gen der Fernsprechteilnebmer im amtlichen Fernsprechbuch
wird nach den gemachten Erfahrungen allgemein kern beson¬
derer Wert beigelegt , und der Nutzen dieser Eintragungen
siebt zu den verwaltungsieitig aufzuwendenden «rbebltcheit
Kosten in keinem Verhältnis . Die Angaben werden daber
in di« neue Ausgabe des Fernsprechbuchs nur noch auf be¬
sonderen Wunsch der Teilnehmer insoweit kostenfrei aufge¬
nommen werden, als durch diesen Zusatz drei kostenfreie
Druckzeilen nicht überschritten werden . Diejenigen Teilneh¬
mer. die auf eine Aufnahme ihrer Postscheckkontonummer m
das neue amtliche Fernsprechbuch Wert legen ., müssen dies
dem zuständigen Vermittlungsamt bis spätestens am
25. Dezember mitteilen : anderenfalls werden bie Vermerke
gestrichen werden. Jede etntreiende Änderung dieser An¬
gaben würde gleichfalls dem Vermittlungsamt anzuzeigen
sein, damit bei späteren neuen Ausgaben des Fernsprech-
buchs die Vermerke berichtigt werden können.

- Die Warenausspielung Glücksspiel oder Lotterie?
Die öffentlichen Ausspielungen in Spielbuden werden , viel¬
fach nach dem Gesetz gegen das Glücksspiel von 1919 bei dem
Antrag auf Genehmigung von den Behörden behandelt . Die¬
ses Gesetz gründet stch auf di« 88 284 und 285 des Reichsstraf-
gesetzbuches. die das gewerbsmähige Glücksspiel betreffen.
Der Reicksbund der Spielbudenbosttzer Deutschlands m Ham¬
burg -und die Bereinigung reisender Svielbudenbesttzer
Deutschlands in Berlin haben dagegen Vorstellungen betni
Reichsminifter des Innern erhoben . ^Dieser hat darauf den
Regierungen der Länder mitgeteilt . dah nach seiner Ansicht
Warenausbtelung nicht zu den Glücksspielen im 8Inr » die¬
ser Strafbestimmungen gehören . Cr rechnet ft« »u den öffent¬
lichen Lotterien . Sie sollen demnach als solche de, dem Vt-
suw um Genehmigung von den Behörden behandelt werden.

— Abnahme unserer Singvögel . Man schreibt uns:
Mehr und mehr sind unsere einheimischen Vögel in der Ab-
uabrne oegrrffen. und manch« Arten , welche dem Ausfterben
nabe, stnd der besonderen Schonung empfohlen . Da wäre es
an der Zeit , im besonderen unser Augenmerk auf d,e der
Landwirtschaft nützlichen Insektenfresser zu richten, in erster
Linie durch rationelle Anpflanzung von Hecken, welche unse¬
ren Dodennrstern Schutz unid Ristgelegenbett Mieten. Es stnd
mit dieser Methode an manchen Orten gute Resultate m-
jeittat worden, indem in Anlagen . Rainen usw. bauptiach-
lich Weißdorn . Schlehdorn . Hundsrose und andere dornig«
Sträucher angepflanzt wurden . Im zweiten Jlwre nach der
Anpflanzung wurden dt« Sträucher auer über dem Wurzel-
hals abgeschnitien und über die Schnittfläche gebgt . Durch
die neuen Triebe , die durch dir abgelchnittenen Hecken bin«
duvchrankten, entstand durch weiter « Anpflanzung von ran,
lenden Gewächsen ein undurchdringliches Drckicht. und bald
siedelten stch Nachtigallen . Schwarzköpfe und andere Boden-
nister an . bU vorher nie in der Gegend beobachtet wurden.
Zum Schluh komm« ich an unsere Söblennister . die Meisen.
' em Landwirt und Dogelfreund ist der nicht zu berechnend^

Leben, sondern nach uralter Tradition als Kinder dabin ge¬
bracht. Ein höchst unangenehmer Zug bei den Nonnen und
Mönchen in Tibet istZhre Wasserscheu. Sie erklären . Waschest
sei sehr ungesund, und die Armen glauben , da», wenn sie sich
wüschen, sie zugleich ihr Glück fortwaschen wurden . Viele
Tibetaner haben sich nie in ihrem Leben gewaschen. Di«
Frauen , denen man sonst in Tibet begegnet , sind kräftige Er¬
scheinungen: sie gehen unverschleiert und bergen ihr reiches
Haar in eine Art Netz, das ste auf dem Kopf tragen . Eine
Frau heiratet nicht einen Mann , sondern sämtliche Brüdet
einer Familie zu gleicher Zeit . Wenn in einer Familie , ist
di« sie hineinheiraten will , zehn Brüder stnd. so bekommt sie
aus einmal zehn Ehemänner . Die Tibetanerin Ist auch
durchaus nicht b vom fremden Willen bei der Heirat ab¬
hängig wie sonst im Orient , sondern st« bandelt ziemlich
selbständig. Dah ein« Frau so oft mehrere Männer hat . mag
damit zubmmenhängen . dah es viel weniger Frauen in
Tibet gibt als Männer . Die Frauen haben meist sehr schön«
Stimmen , und in Giants « wurde zu meinen Ehren ein« Ovet
auf'gesübrt. Sie dauerte 5 bis 6 Stunden . Berühmte Schau-
wieler und Schauspielerinnen au« Lbassa. die «inen sehr
schönen Menschentvous darstellen , führten mvthologischefzenen aus den verschiedenen Stadien der Verkörperunguddhas auf. Sie sangen das ganze Stück hindurch, und
die begleitende Musik der Trompeten und Trommeln war
durchaus nicht unangenehm . Die Kostüme waren sehr präch¬
tig. schwer mit Gold und Edelsteinen beladen . In der Mitte
des Stückes wurden Gefäße mit tibetanischem Gemenbter
berumgereicht. Auch die Männer haben sehr gute Stimmen,
und das mag wohl mit dem Klima zusammenbängen . Die
Tibetaner stnd selbst eifrig bestrebt , ihr Land mehr und mehr
aurzuchlietzen. Ein « televbonische Drahtverbindung wird
jetzt von Llassa nach Gtantse gelegt , und Die Einrichtung
einer vollständigen drahtlosen Anlage soll folgen.

Die schönste Orchidee. Tine Orchidee, die von den Preis¬
richtern der Londoner Horttcultural Hall für das wunder-
»rllste te ausgestellte Ercmolar erklärt wurde , ist von zwei
englischen Züchtern Armstrong und Brown nach 30jährig«k
Arbeit erzielt worden. Die beiden batten stch die Aufgabe
gestellt, eine weihe Orchidee mit gelber Zeichnung hervor-
»ubringen. und es ist ihnen dies in Form . Grübe und Farbe
vollkommen geglückt. Die Blume , dt« den Namen Odondo-
glossum Armstrongti erhalten bat . ähnelt einem weih-
leucktenden Stern , in dessen Mitte sich ein goldenes Herz
befindet. Bisher gelang es noch nickt, die neue Art durch
Samen zu züchten, b dah ste alb nicht fortgepflanzt werden
kann. Der Preis dieser schönsten Orchidee beträgt 500
Guineen, also etwa 300 000 Vaoix rmark.
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Nutzen dieser niedlichen Geschöpfe besannt , rumal st« keine
Zugvogel , das ganze Jahr an den Obstbäumen usw. Insek¬
ten unL Larven vertilgen . Im Bezirk Wiesbaden würde es
sich sehr empfehlen , mehr wie bisher durch Aushängen von
geeigneten Nistkästen für die Vermehrung dieser Tierchen
sorge zu tragen . Mt dem Anbringen von Nistkasten werden
wir aber der Landwirtschaft einen gröberen Nutzen bringen,
als mit dem Anlegen von Klebringen , deren Erfolge von
viefon erfahrenen Landwirten als zweifelhaft bezeichnet
wird . Auberdenr gehört es nicht zu den Seltenheiten , datz
Meisen durch Klebe ringe zugrunde gehen, indem die Tier¬
chen Insekten aus der Klebmasse verzehren wollen und so
durch Zukleben des Schnabels oder Vergiftung umkommen.
Ich selbst bade wiederbolt tot« Meisen gefunden, welche auf
erwähnte Weife ringegangen stnd. Rechnet man den Verlust
von Meisen durch Kleberinge , so wird vom Nutzen dieser
Theorie nicht mehr viel übrig bleiben.

— Zur Rattenplage . Der Mieterschutzverein Wiesbaden.
E. V .. schreibt uns : Am 22. November hat sich die Gesund-
heitskommisston eingehend mit der Beseitigung der Ratten»
vlaze besaht . Bevor der Magistrat in den Kampf argen die
Rattenplase eintritt,
gehendes Material über
or halten , insbesondere dc . .. , .
M von Ratten beimsesucht stnd. Wir bitten deshalb um
möglichst umgehend« urch genaue Angaben , in welchen
Häusern und Etrahen stch Ratten bemerkbar gemacht haben,
so weit uns dres nicht schon auf Grund unserer früheren Auf¬
forderung mitge teilt worden ist. Gleichzeitig machen wir
daraus aufmerksam , datz « re der Magistrat ein Flugblatt

die Natt«
Kc .
stelle kostenlos M-r Verfügung.

— Diebstahl. Um  einer Wohnung wurden folgende Gegenstände ent¬
wendet, -in« filbern, Herrenuhr trat Kette, ein Schirm, «in Stock, zwei
Paar Hofen, ein Nnfferapparrt, ein ftlbgrouet Mantel, zwei Arbeit»
rMe, feldgrau und schvxaz, «in Paar Schuhe, Grüß« 12, ein Paar Militär-
stiesel, Srötz» 4» iSwotSe Angaben werde» auf Zimmer V der PvNzei-
Vrektion «ntgegmgenommW

— Kurhanskart« , fit» UW werden t «i Dien -tag, den 26. Dezemver,
ab am Eingang zum Kar hau» sowie Iw Perkehrsbareau « gegeben.

— MN-ehoUlch» Semetnde. Ja t« kirchlich«, Weihnachtsfeier,
Sonntag, den 18. Deramber, abend» B wß». spielt Herr Seher da» Largo

Händel. Die Rezitation der Weihnacht»kantilene , «r Claudius 5e-
S-rr Leiter» aus 'Om Orgel.

IB» NortrSg» mts» 9etvotmiits.
* Die „XtiMM*. Km  Sonntagvormittag S> Uhr bmfinnt der Bor»

»erkauf zu de« neuen Abonnmnentder Dritü« . Trotz hoher Spesen wer-
den di, Eintrittspreis « niedrig gehalten und allererste Kräfte für den
Spielplan verpflichtet. Kn der Spitze stehen di» Intendanten Dr. Carl
Hagemann und Richard Wetchert, jener ah« Sprecher über Heinrich Heine,
Hefir als RMmer tn d« » echl«4>H« lptmnnn-Feiei lanläßlich seines so.
Geburtstage»), jowt« Arthur Roth« »l» Leiter der Richard Wagner-,

der Mäi . .
. wÄPe es diesem erwünscht, recht ein-
iber bm  Auftreten der Rattenvlags zu
« darüber , welch« Stadtteile bauvtsäch-
nsesucht

.Gegen die Rattenolage " stt Verfügung gestellt bat . und
tebt Interessenten dtees Flugblatt in unserer Geschäfts-

»LN Hi
gleitet

Schubert» (Schöne Müllerin), Brahms-Abend« (Schön« Maaekone). Als
Gäste find, wie un» mitgeteilt sied , neben de» ersten Mitgliedern de»
Staatstheater », der Frankfurter « rd Mannheim« Bühne, Josef Plan,
Mathilde Buhr und das ScOatt d« Frankfur-r Oper gewonnen worden.
Einen größeren Raum nebman dftsmal im Abonnement die Lustigen
Wende »in. Reben den Hern«» «awähnten Gastspielen finden noch folgende
Äbende statt: Lortzing-Adend (Leimig Dictor ». Schenck), Lustiger
Faschingeabend (Leitung Gustav Jpeoby), der lachende Dreibund sowie
«in ASend von Johann Strauß Ms Franz Lehar.

fMeaBoftena* g wgwagwtao bflhnn mrd Lkchtspfofe.
* R-stden̂ rhmrte». Ab Dienst«», dan 2». Dezember, bis Freitag,

he» 3«. Dezember, nur 4 Ibml  täglich « m 3U bi» 10zz Uhr. nnuntei-
ltrochen läuft der Sensationpchd-untjiw „Dl, Opfer de, Katharina von
Medict" (Ne SarltzolomLusuachy, «« her da» dreiattige Lustspiel
.Mtmmerherzen".

- Thaltetheate». In der lausenden Wache spielt der interessante stan.
Mche Roman . Memoiren «tnc* ÄoMBrnWäiww“ mit seiner alten fran¬
zösischen Roman«» in Ihrer dnntea jchtllerichen Pracht und düsteren,
drückenden Armut. Haß und Ldidenschafimr, Sie», und weh geh«, h«m
Roman da» Gepräge, via Hauptrolle spielt Boi Sv». Die acht, RoSodq-
Episode lüstet den Schleier über „Nobodys Bergangznhett".

* M-nepolthe- te». Da» neue Mllionea -Filmwerk „Lady Hamilton"
(Lord Nelsons letzt» Liebe) läuft vorerst nur bis einschließlich Dienstag.
Des großen Andrang« wegen wird gebeten. Wutz H« Nach-
Mittags-Vorstellungen zu bafuchen.

» Die « nmm-rllchtspiel« bringe« ft, d« duftndm, Doch, feg oier-
aktige Storno ,.Gespenster, die ihn nicht verlassen- , ein Filmwerk mit
prächtiger Ausstattung und spannender Handlung. Da« Lustspiel
„Flimmer.Rolf" und die dritte Robody-Epis-d, „Gin, tolle Nacht im
Atla-rttl" bereichen« den interessante» Sptelpla».

* Die „Espeoe « » t » grupp«  Wb » »da  den - hält ihre Wochen,
zusammenkunstam Montagabend 8 Uhr tn der Schul, an der Lullen-
straße ab.

- „E I ch« n d » » f s. v » n d". Mont« , den IS. d»., 7U, «hr,
Luisenplatz8. Erdg.: Freier Vortrag ans Dante. Gäste willkommen.

* Der „Christlich « Verein junger Männer-  begeht
heule Sonntag, den 18. Dezember, abend« 8 Uhr, im Saale des ©>
Bueinshauses sein« diesjährige Weihnachtsfeier.

Aus Provinz vnd Nachbarschaft.
Zum Gedächtnis der Gefallenen. j

T^ Ervenbeim . 17. Dez. Di« evangelische Kirchen¬gemeinde Erbrnbeim bat den Wiesbadener Bildbauer W
Bierbrauer »ur Ebruny der 98 gefallenen Helden mit

^armor
Innere der Kirche zu werden . ' '

Ein Weihno^tsgescheak.
^ ..pbrrdein . 16. Dez Das städtische Wohlfahrtsamt

schenkt sämtlichen Schulkindern zu Weibnachten ein gutes
Buch, um dem Einfluß der Schundliteratur entgegenzu¬
wirren.

Erfröre« Kartoffeln.
fpd . Kaiserslautern . 16. Dez. In ' den nordvfälzischen

"efen in den letzten Wochen zahlreiche
Kartoffeln ein . die gänzlich erfroren
geht in die öunderttausende . Hierzu

gesellt sich nun noch eine Kartoffelnot . die an vielen Orten
geradezu beängstigende Formen annimmt . Vielfach tauschen
Bewohner der Nordpsalz Klaviere . Fahrräder und Möbel¬
stücke gegen Kartosseln bei Bauern und Händlern ein.

Gpork.
* Handball. Srnppe „Licht-Lust-Turnsport" des Vereins für volks-

verstöndlicheGesundheitspflege (8 . B.) Wiesbaden steht am Sonntag
(18! Dezember) dir Mannschaft des Inrnverein» Wiesbaden im Verbands-
Ipiel gegenüber. Spielbeginn 0 Uhr aus dem Spielplatz an der Kaiser-

Gerichtssaar.
chp. 3« Oppenheimer Mordprozeß vor dem Mainzer Schwurgericht

gingen die beiden Schlußgutachtender beiden ärztlichen Sachverständigen
her Alzeyer Irrenanstalt dahin, daß bei den beiden Hauptangeklagten,
dem Heinrich Schmitt und dem Melchior Zehntel, die Überlegungfehle,
daß sie sonst aber straftechtlich verantwortlich seien. Hiermit ist die An¬
klage aus Mord gefallen und bleibt nur Totschlag übrig. Die weitere
Verhandlung, die jetzt bereits drei Tage andauert, wurde aus Mittwoch
vertagt.

- Todesurteil. Da» Schwurgericht in Hannover verurteilte den
Fabrikarbeiter Heinrich Diesecke» «gen- Mordes »n^ seinev Haushälterin
Anna W»ldli» LM »»r «r«.

HantielsieiS.
Wirtschaftliche Rundschau»

Das Moment, das gegenwärtig
ganzes wirtschaftliches Leben

am intensivsten unser
bedroht, ist die große

Kohlennot.  die sich, wenn nicht schleunigst Abhilfe
geschaffen wird, zu einer Katastrophe größten Umfang®
auswachsen kann. Die Hauebrandversorgung ist aufs
schwerste gefährdet, daneben aber muß man mit der Mög¬
lichkeit einer Stillegung eines großen Teiles der Industrie
rechnen. Mehrere groß industriell» Betriebe Berlins und
Mitteldeutschlands haben bereits au! ihre eisernen Be¬
stände, die nur noch für wenige Tage auareichen. zurück¬
greifen müssen. Die Industriellen Unternehmungen in den
Tellen des Reiches, die nicht ln unmittelbarer Nähe der
Kohlenreviere gelegen sind, befinden sich in ähnlich ernster
Lage.

Werken eine ziemlich erhebliche Betriebseinschränkung
vorgenommen werden. Die Kalk - und die Ziegel-
industrie  befindet sich in ähnlicher Lage. Die neuesten
Berichte aus dem Maseh in engewerbe  melden , daß
die Aufträge sehr stark seien, daß indessen angesichts der
immer mehr steigenden Breunstoffkalamitätenmit einer Be-
triebseinscfcränkime gerechnet werden müsse. Besonders
empfindlich tritt die große Kohlennot in die Erscheinung
in der Waggon-  Industrie, wo gerade in den letzten
Tagen aus Holland ganz erhebliche Bestellungen mit
raschester Lieferfrist gegeben worden sind- Welch ein
großer Verlust für die deutsche Industrie möglicherweise
damit verbunden ist beweist die Tatsache, daß von Holland
aus kür den Pall der Unmöglichkeit einer schnellen Liefe¬
rung eine Annullierung der Aufträge und eine Vergebung
an die Industrie anderer Staaten ins Auge gefaßt ist. Größtetehwieriffkeit hat auch das Kalisewerbe  angesichtser steigenden Kohlennot zu überwinden. Die Inlands¬
belieferung hat eine wesentliche Verringerung erfahren,

Industrie,  in der mit der Einlegung von Feierschichten
wegen Knappheit an Brennmaterial zu rechnen ist. Aus
den übrigen maßgebenden Industrien liegen zwar noch
keine bestimmten Mitteilungen vor. doch besteht kein
Zweifel daran, daß auch liier die Kohlenbeliefanmg Gegen¬
stand ernstester Sorge ist

Man macht für diese traurigen Zustände in erster Reihe
die Verkehrsverhältnisse  verantwortlich . Das
Ist in gewissem Umfang« zutreffend. Andererseits aber
muß doch darauf hingewiesen werden, daß unsere Kohlen-
produktion — selbst wenn die Verkehrsmittel ausreichten
— für die Versorgung unserer Wirtschaft heute nicht mehr
genügt. Pfe Ansprüche unserer Industrie sind durch die
Wiederinbetriebnahme zahlreicher Unternehmungen genen-

jrheblich gewachsen. Die Förde-
_ „ . _ Hinzu kommt, daß dieQualitätskohle

liefe:

Über dem Vor fahr« ganz ernenne
rang dagegen hat nachgelassen-

u&litätskohle nach wie vor auf Konto der Reparations¬
aferungen an Frankreiäh und Belgien abgeliefert werden
uß. während die schlechtere Kohle der deutschen Wirt¬in

schaft verbleibt
Noch ein weiteres Moment aber trägt zur Knappheit

voa Brennstoffen und namentlich zu seiner Verteuerung
bei; der Rückgang der Arbeitsleistung des einseinen. Die
ständige Vermehrung der Belegschaften ohne Leistunoe-
ernöhung des einzelnen bedeutet eine dauernde Steige¬
rung der Produktionskosten,  eine weitere Ver¬
teuerung u»d Verknappung der Kohle. Erforderlich zur
Behebung der Kohlenkalamitäten, die unser Wirtschafts¬
leben zurzeit in schwerster Weise gefährden, ist einmal

größerer Mengen Qualitätskohla mit sich bringen,
mm Qualitätskohle eine viel größere Heizkraft besitzt

letzt zur Verfügung stehenden minderwertigen
so würden dadurch viel größere Mangenzur Last fallen.

Berliner Devisenkurse.
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Bmtren traf! GeWmartrt.
--- Die Deutsche Vereinsbank gibt im Anzeigenteil ihr

Bezugsangebot auf 20 ällionen Mk. neue Aktien bekannt.
Die neuen Aktien können zum Kurse von 20 %' in
Wiesbaden  bei der Filiale der Deutschen Bank
und dem Bankhaus Marcus Berlä & Cie . bezogen
werden.

Kndmtrb und Handel.

erböhuug der einzelnen Werke. So beantragt der Auf¬
sichtsrat der A.-G. für Anilinfabrikation in Berlin-Treptow
zur Sicherstellung der Mittel für den Wiederaufbau der
Oppauer Werke das Grundkapital durch Ausgabe von
13 MilL M. neuer Stammaktien auf 154 MilL M. zu er¬
höhen. Die Verwertung der Aktien soll unter „voller
Ausnutzung des Agios" zugunsten der Gesellschaft erfolgen.
— Auch die Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer u- Co.
in Leverkusen beantragen aus dem gleichen Anlaß eine
weitere Kapitalserhöhung um 40 Mill. M. auf 470 MilL M.
Die Badische Anilin- und Sodafabrik, A.-G. in Ludwigs¬
hafen. die Farbwerke vorm. Meister, Lucius u. Brüning in
Höchst a. M- und die anderen zur Änilingruppe gehörigen
Werke werden mit entsprechenden Anträgen alsbald folgen.

* Die Teilung der oberschlesischen Industrie. Nachdem
die Hohenlohewerke den Anfang gemacht haben, ihren bet
Deutschland verbleibenden Besitz in eine besondere Gesell-
schaft einzubringen, folgen jetzt ändert Unternehmungen
diesem Beispiel nach. Die Schlesische A.-G. für Bergbau
und Zinkhüttenbetrieb in Lipine stellen jetzt, wie gemeldet
wird, einen dementsprechenden Antrag. Voraussichtlich
wird mit einem Bankkonsortium eine Vereinbarung dahin
getroffen werden, daß sämtliche Aktien der neuen Gesell¬
schaft an die Aktionäre des Unternehmensohne besondere
Zahlung in einem noch festzusetzenden Verhältnis ver¬
teilt werden-

* Umschwung auf dem Weltw,llwarenmarkt. Eine all¬
gemeine Stockung der Weltnachfrage hat nach Mitteilung
des „WoUarchivs“, Berlin, eine große Unsicherheit der
Stimmung gezeitigt. Sind auch augenblicklich die Fabriken
seit der Aufarbeitung alte» Aufträge leirilMi. zum Teil

glänzend beschäftigt, so gehen neue Aufträge weder (J
Kammzüge-noch für Garns, geschweige aber für FerK
wäre ein. Da mit Ausnahme der deutschen Industrie u&
der englischen Kammzugbranche sowie einiger groß,
amerikanischer Konzerne der Auftragsbestand nur ß
Januar reicht, ist mit Einsetzen einer Krise und wachs,Ti_ LUUI _1 - - J- 1_ :» Art- 1

anzogen, sich nicht erfüllen, werden Annullierungen j
großem Umfange die Folge sein, da bei heutiger Preä
basis nicht nach ehemaliger Kalkulation geliefert werdg

Tagb!att-Sammlungen.
Fiii die Opfer der Explofionslaiosttophein Dotzheim: Frau Erg,

Krieger Witwe, Hauptbahnhos Wiesbaden, 200 M., Schwenk. 2!̂
gaffe 11, 200, Privatgejelljchast Naffovta Wiesbaden, gegi. 1808, ij
3. Kühn, Juwelier, 30, Frau C. Säet , Friedrichjtraße27, 30, Bis»«,
Ring 10, S . 10, Giwleh 10, Ungenannt 6, zusammen 646 M., bisher
geteilt« Summ« 26 726.43 SB., zusammen 27 372.45 M.

Für Oppau: S. 10, Eesamlbettag 224 736.35 M. Die Samml,
ist geschloffen.

Für das Paulinenftist: E. L. H. 25, Ungenannt S, Käthe
Klarenthaler Straße 5, 50, Frau Eugen Sieb«! 50, Frau Julius Keh
Martinstr. 10, 100, Rud. Wolfs 25. B. P . 20, L. D. 5. E. M. 2, 3a. 5
Bacharach 200, R. St . Steinlein 100, (5. M. 100, Eduard Frei 20,
Burkard 20, Generalleutnant Dufai, 20; für die Augenheilanstalt: %
mar«.Ring 10, H, R, 5, M, Marchand 50, Frau Ida SHemlcs 50, ^
Mahr 10, M. R. 10, « . K. 20, R. St . Steinlein 50, ©. M. 100, Een««
leutnant Dufais 20; für die Kinderbewahranftalt Bismarck-Ring „
M. Marchand so, Käthe Will, Klarenthaler Straße 5, 50, Frau C«N
Siebe! 50. Rud. Wolfs 25, M. N. 10, B. P . 20, Frau W. M. 5, Rq,
Ob-rs-kretär Weyer 5. Frl . 2. B. 5, Fa . I . Bacharach 300, E. K. ^
R. St . Steinlein 50, H. H. 100, Konrad Reeh 100, Frau Major A, x
l0, M. P . 10. J -h. Burkard 20, I . B. 5; für di- Krüppelsür,,̂ ,
E. L. K. 20, Bismarck-Ring 10, Käthe Will, Klarenthaler Straße 5, ,
Frau Eugen Siebe! 50, M <8. 50, Rud. Wolfs 25, M. N. 10, D. P, h
F. N. 10, Frau Major A. E. 10, Eduard Frei 20, Joh . Burkard 2,
Generalleutnant v. Dufais 20, I . B. 5; für die Blindenanstalt: Ungei»„
5, E. L. H. 20, Bismarck-Ring 10, H. R. 5, Ungenannt 5, M. Marchit
50, Frau Julius Rosenthal, Kapellen strotze 26, 25, Frau Ida Remkes ü(
T. H. 100, C. Er . SO, Ä. A. 10, H. K. 5, Ungenannt 20, Ungenannti
Frmr Mahr 10, Dr. Weife 50, Frau Dr. H. Eoldenderg Wwe. 100, 8h
Wolfs 25, M. 9?. 10, 93. P . 20, F. R. 10, Frau W. M. 5, L. D. i,
Sch. 5, Frau Löhndors5, M. R 20, Frl . S. B. 20. E. K. 30, R. »
Steinlein 100, E. M. 100, Konrad Reeh 10». Frau Major a. S ü
Gduard Frei 20, Joh. Burkard 20, Gustav Wirtz 30, Ungenannt 8; ft
warmes Frühstück sür arme Kinde»! M. Marchand 50, K. A. 10, F,a
Julius Rosenthal, K-pollenstraße 26, 25, Frau Julius Kahn, Marti»
straße 10, 30. Rud. Wolfs 25, M 91. 10, Frau W. M. S, R. St . Stch
lein 200, H. H. 100, Konrad Reeh 100, Generalleutnant v. Dusais 5.
Gustav Wirtz 30, I . B. 5; sür di« Kinderhorte: M. Marchand 50, Fr»
Jnllu » Rosenthal, Kapellenstraß« 26, 25, Dr. Weise 50, Rud. Wolfs2
9t. St . Steinlein 50, Joh. Burkard 20, Seneralleulnant v. Dufais li
Frl . j . Carry 100, I . B 5; für Kohlen für Arme: M. Marchand 31
Frau Julius Rosenthal, KapeNenstraße 28, 25, Rud. Wolfs 25. M. % 1(,
Frau W. M. 5, C. K. 20, Generalleutnant v. Dusais 20, General SB. II;
für Me Krippe: 8 . S. H. 20, M. Marchand 50, Käthe Will, Klare,itdch
Straße 5, 50, Frau Eugen Slebel 50, Frau Dr. H. Eoldenberg SB*
100, M. 91. 10, F. 9t. 10, Frau W. M. 5, Frau I . K. 50, E. K. lt
8 . S. 25. R St . Steinlein 100, J-h» Burkord 20; für das Rettunp
haus: Bismarck-Ring 10, Ungenannt 5, M. Marchand 50, Käthe M
Klarenthaler Straße 5, 50, Frau Eugen Eiebel 50, M. 9£. 10, git
SB. M. 5, Reg.-Obersekretär Meyer 5, Frl . L. B. 5, Fa. I . Bachertz
200. R. St . Steinleln 50. 8 . M. 100, Konrad Reeh 100. M. P. I!
Joh. Burlard 20, I . B. 5, Ungenannt 8; für Sommerpflege me
Kinder: Frl . L. B. 50; für das Bersorgungshau» für alte Ztait:
Bi»marck-Ring 10, Ungenannt S, M. Marchand 50, Käthe Will, Klar»
thaler Straße 5, 50. Ä. A. 10, C. Sr . 30, T. H. 100, Rud. Wolff5
M. 9t. 10, F. 9!. 10, Frau W. M. 5, Pauly 20, Rsg.-OüersekrelärAtz»
5, Frau Löhndors 6. Sch. 5, 5. M. 2, Frl. L. B. 5, ,E. S. 25, R. s.
Steinlein 100, H. H, 100, G. M. 100, Frau Major A. G. 10, Edm»
Frei 20, Joh . Burkard 20, Gustav Wirtz 30, I . B. 5, Ungenanntl
General W. 10; für Speisung bedürftiger Kinder: M. Marchand 50. Ara
JuNuo Rosenthal, Kapellenstraß- 28, 25, Dr. Weise 100, M. <5. 20, «
Wolfs 25, M. 9t. 10, F. N. 10, H. H. 100, Eduard Frei 20, Joh . Burk-d
20- für da» Johannisstist: Käthe Will. Klarenthaler Straße 5, 50, si«
Dr. H. Goldenberg Wwe. 100, Rudolf SLelsf 25,  M . 9t. 10, B. P. I
Pauly 20, Reg.-Obersekretär Meyer 5, Sch. 5, Frau Lohndorf 5, F-. 5
Bacharach 200, 0. St . Steinlein 50, Hch. Gunkel, Elsässer Platz 6, i
®. M. 100, M. P . M, Joh. Burkard 20, Generalleutnant v. Dust
20, Gustav Wirtz SO; sür das Katholische Waisenhaus: Bisnrarck-RinzU
Frau Löhndors 5, E. K. 10; für verschämte Anne: Bismarck-Ring >1,
M. N. 10, H. H. 100, I . B. 5; für den Armenveretn: Bismarck-M
für Brot 10, Käthe Will, Klarenthaler Straße 5, 50, R. St . SternlÄ
100; sllr die Pl 'egranftolt Scheuern: Käthe Will, Klarenthaler Straße!,
50, Frau Eugen Siebel 50. Frau W. M. 5, R. St . Steinlein 50, FM
Major A. <5. 10 ; für die Kinderschule der Lutherkirche: E. K. 20; st
di« 8». Mädchenhils«: M. R. 10; für Wiesbadener Kinder: Eine Hoüi»
derin 200; für die K»ieg«blind«u: Frau Käthe Will 50, M. 91. 10; st
das « rmen-Rrbeitsh-us: Mainzer Straße 10; für das Klern-Rentzlt»
S-tm: H. H. 500.

Wettervonusmge  für Sonntag , 18 Dezember 1921
on d«r H»i*orola^, Abtaflmiv  4 «« pbpallcl . Verein, -n Vrenlakurt

Bedeckt, Viel Regen mild, stürmiseha Südwest-
Dis We twi de.

M f S HWtMUtök

Man f&rbe daheim nur mit echten Branns ’scbso
Stoffarben u. fordere die lehrreiche Qratisbrosch. No. I
von Wilhelm Brauns, G. m. b. H., Quedlinburga. H. F03

el ! a ScAönhe'd
die nfohtfettend* Kautoremal
In der millionenfachbewährten Frieden<ware gegen »ufge-
getprungene, rauhe, rissige, rote Haut. Mltessei, Blüten

und Pickel, zur Erhaltung von Schönheit und Jugend.
Zu hoben ln allen Apotheken, Drogerien and Parfümerien.

tda*BOHNERWACHS
Lder HAU $ F R ^ lf \

Erhältlich in allen Drogerien,
Hersteller: Wiohsmädelwerke, Dresden-Reick.

Die Mörsen -Ausgabe umfaßt 24 Seiten.
Heuptlchttftimr» , t . üStil  4.

C<nont » ortIMi fto den »««ttzchen Srf -, H. S «MT* ; Hk h*»,*
bsüninusceU: 8- «tinther: für  den lokalen un» provinztellenTeil,
» « rchrsiaal un» Handel: 18. f » j für Mt Anzeigen und B»

H. Dsrnaof,  sämtlich tn « i» da»«n.
»cn9 ». » « ba« »« 9- Scheltender,Ichen  HosduchMmderetist
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Praktische preiswerte
Oeilinachls - Geschenke!

Herremarffikel
Herren -Hemden , weißu. färb. . . 2so.—. ns.—, I25 00
Herren -Hut © in allen Formen von 75 00 an
Hosenträger in Gnmmi und Gurt . .
Krawatten in vieien mod. Mustern. .
Strickbinder , schöne Streifen. . . .
Herren -Schals in WolleU. Seide. . .

. von 9 50  an

. von IO 50 an

. von 7 7° an
. von 45 °° an

Sfrfimpfe n. Socken
Damen -Strümpfe , B’woOe, farbig. von 13“ an

. „ „ Flor, schw. u. farbig . . . . 19 °0
„ „ Tramaseide . von 85 °° an
„ „ reine Wolle . von 58 °° an

Herren -Socken, L'wolleu. Flor, uniu. gestreift,
36.50, 28.50, 21 °°

„ reine Wolle, schw. Fantasie, 45.—, 3ß 50

Wollwaren
Blnsenschoner , reine Wolle. von 48 °°an
Strickbinsen u. Kimonos, r.Wolle, 245.—, lös.—, 145°°
Blinder- Sweaters , reine Wolle . von 52 °° an
Gestr. Garnituren (Sweater, Schal, Mütze) von 175°° an
Wollmützen für Knaben und Mädchen. . . von 29 °°an
Plaids in großer Auswahl. von5®°° an

Irikotagen
Herren -Hemden , wollgemiseht, Ia Qualität, von 55 °°an
Herren -Hemden, „ „ m. Einsatz, von 72 °°an
Herren -Hemden , Mako, mit Einsatz. . . von 68 °° an
Herren -Hosen, woUgemischt. von 75 °°an
Damen-Corsetschoner mit und ohne Arm von 18°°an
Damen-Hemdhosen . . von 58 °° an

Teegedecke, weiß, Ia Halbleinen, 130x100, m. s Servietten, Hohlsaum. 395.—, 325°
Teegedecke, „ „ 130X ISO, m. 6 Servietten, m. blau und gelt

Damast -Handtücher , Ia Halbleinen.
Reinleinene Gerstenkorn -Handtücher , beste Ware

395— , 32500
Rand . 155°°
185— , HO00
29.50, 22 *0

135— , HO 00
. 44 °°

. . . . . 39 °°

Kristall -, Nidcel - und Honshaitwaren
Echt Kristall -Schalen, Teller , Bonbonnieren , Körbchen nsw. in reicher Auswahl.
Weinkelohe , glatt und geschliffen von. . eso an Likörkelcha , hell und farbig von. . 3 96 an
Kuchenteller , schöne Sohliffimitation, ca. 30 cm. . . 58.—, 39 °°
Tonnengarnitnren , hübsche Dekors, IS- und 22-telllg . . 24Ŝ—, ISS.—. 148°°
Kaffeeservice , dekoriert. . . - - von 83 °° oty
Tafelservice für6 und 12 Pesonen. . . . von 298 °° m
Tortenplatten mit Nickelrand. . . 98.—, 89 “ Tortenschaufeln Stück 48.—, 39.50, 23 °°
Kaffeeservice mit vernick. Tablett . I25 00
Tischlampen , elektrische, mit Schnur und Stecker. von 98 °° an
Aluminium -Wasserkessel 128.50, HO.—. 89 °° Al umin .-Kaffeekannen 2 LH.Inhalt 80 °°
Aluminium -Koohtöpfe, Satz5 Stück . 325.—, 278 °°
Wand -Kaffoemühle, Steingutbehälter, hübsche Dekors .110 —, 8S °°
Küchenwaagen „Ideal“ mit Steingutgehäuse, hübsch dekoriert. 178 60
Küchenwaagen , gute Ausführung. 80.60,  69“

Eleg. Schreibzeuge , schw. Glas . . . . von
dazu passende Löscher .von

„ „ Kartenständer .von
Vornehme Schreibtisch -Uhren . . von
Blumen -Vasen in reizenden Mustern. . . von
Entzückende gerahmte Bilder . . von
Photographie -Rahmen in allen Größen von

an79°
55 °° an
38 °° an
87 °° an
19 ° an
10 ° an

395 an

29 50 anBesuchstaschen , echt Leder. von
Eleg. Dam.-Handtasch .»echtLed.,Kof!erf.von 135 " an
Überschlagtaschen , vorn.Aufm.,echt Leder von 95 °° an
Geldscheintasehen , echt Leder. von 780 an

29 °° an

Zigaretten -Etuis , gut versilbert. von
Zigarren -Spitzen, prima AJpacca. von
Mod. Halsketten , in echt Silber,echte Steine von
Damen-Ringe, echt Silber, echte Steine. von

Reizende Geschenkkartons
mit Seife, oder Seife und Parfüm . von

Peine Parfüms
in allen beliebten Gerüchen. . . . Flasche von

Bürstengarnituren in eleganten Etuis. . von
Nagelpflegegarnituren mit gut. ln Strom, von
Entzück . Haargarnituren , Pfeilu.Spange vonBrieftaschen , solide Qualität, echt Leder von

Kartonnagen für Kragen, Manschetten, Krawatten, Handschuhe, Taschentücher, Näh- und Schmuckkasten

PflT Sonntag , den 18. Dez . 1921, von 2 —6 Uhr geöffnet!

.von

19° an
19°° an

39 °° an
g °° an

10°° an

Zoo an
88 °° an
38 °° an
I8°° an

8“ an

«172
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Unser

lDeilmadib - Derhauf
bietet

unverqleidilidie Vorteile
Einige Beispiele unserer großen Leistungsfähigkeit.

Konfektion
Winter-Mäntel ÜÄÖS» irr»

u. Farben . . . 1850.— bis luu _._

Schwarze Mäntel in Tu cho7=oo
>_ hl* O/Ü

ICO

und Flauechstoffen ■ 2400.—_blg_

Astrachan-Mäntel in al,e„RQn
Größen . 1650.— bis P au

PlÜSCh - Mäntel undVelourdu CtjfJOO
Nord , e ’ear. Ausführg . 4200.— bis _

Klnder-Mäntel
arbeitunj . . .

moderne Ver-
. 650.— bis SB>00

in enormerJacken-Kieider
Auswahl . . . . . 2600 .— bis_

Taiilen-Kleider F„. 15(r>
sons , viele Modefarben 1850.- b 'S _

Morgenröcke Flausch-,Tn- icn°o
^kot -^̂ dÊ urhstoifs ^ ^ öÔ-̂ bis^ ^ ^

Kostüm-Röcke moderne Aus- /ICOÜ
führung . 4~0.—_bis_ __^ j_

Unterröcke ln den  «uest„
Macharten . . . . . 350 .— bis 38>00

Trikot-Kleider
Seide.

in Wolle und AftflOO
. . 950.— bis

Seiden- u. Woll-Jumper 1Ql.oo
in vielen Farben . . 65" .— bis

Strickjacken ja allen Größen 9QR00
650 — bisund Farben

Pelze und Pelz-Mäntel
weit unter Preis.

Kleider-Stoffe
Baumwoll-Waren

Phoifint Kammgarn- Che iot , in OObncVIOl viel Farn., 130cm br.,Mtr. Ou
10

Kleiderstoffe WLL 'L 24°
Blusenstoffe m0'“’r” s‘Sl£ 22  °
Kostümstoffe SEäS qfio

ca. 130 cm breit . Meter

Gabardine in vielen Farben,1OE00
reine W Ile, 180 cm breit , Meter

Hauskleiderstoffe ZTm". 26 50
Schürzen-Siamosen doppe it 9Q oo

breit , waschechte Qualitäten , Mtr.

Hemden-Flanell iHSFE 1850

Zephir und Perkal gu teQu«i.9*00
waschecht Meter

Unilo in vielen Farben, ca. 110 cm Oft
VOlie breit . Meter

50

Bettkattun garantiert wasch echt 1 ft
Mfiter 13

150

BOttUChhiber bewährte Qualität QQ50
Meter « «

Kieider-Veiour
Dessins .

entzückende
. . . Meter 16:50

Normal-Wäsche
, sehr preiswert.

Leibwäsche
Bettwäsche

Küchenwäsche
Damen-Hemden 39 50
Beinkleider m“ . . 39 ß0
Nacht-Jacken gute Qualitäten, 42«

solide Festons . 68.— bis

Untertaillen;nverschiedenen
18 60

Stoffen , reiche Stickereiausführung

Hemdentuche erprobte,gute
14 60

Qualitäten . Meter 24.56. 19.60,

Nachthemden 78°°
Kissenbezüge mlt„w »„m. 39 50

Bogen. 80 80 .

Rot*flamact moderne Blumen-
Du II’ 11 al 11ah l muster 130 cm br. 42 50
FlOGk-Biher we nj,vorzügliche 29 50

Qualität SO cm breit . . . Meter

Handtuch-Stoffe 10 60
Zimmer-Handtücher weiß, 1A76

Ia Drell Qual ., 60 cm breit Meter
1‘f

Tee- und Kaliee-Gedecko„ mit 68er - 17KOO
vietten , weiß und bunte Kante . *■w

Teppiche
Läufer-Stoffe
Tisch-Decken

Wohnzimmer-Teppich°°"LA
mod . Must., 200/300 590.—, 160'240

Speisezimmer-Teppich
Axminster -Tapestry , Ve our - ICflfjOt
Geschmack , 200 300 4500.— bis ' " uu

Sett -VOfiayen in gr . Auswahl, 0900
in allen Größen . 375.— bis

Läuferstoffe 19 50
Dekorationen ÄfSadSo8'1«»

Perser -Geschmack , 3teil. 1200.— bis

Qtnrnc Tüll und Etamine , in herr - DROO
OlUrBb Heber Auswahl 960.— bis

Tüll -, Spachtel - u. Filetgeschm.
in besonders großer Auswahl.

Scheiben-Gardinenle:L u.1476
Elfenbein 24.50, 18.50,

Tisch-Decken Kocheneinenm.191:00
farbige r Kurbelstickerei 130/160

Diwan-Decken Gobelin- und ftEftOO
Perser -Geschm ack . . 7 ' 0.— bis

Woll-Schlafdecken
und Steppdecken

besonders preiswert. K142

Frnnk &  Marx:
■Empfehle sehr preiswert:

in Plüsch , Axminster und Boucle.

Läuferstoffe
Tischdecken , Diwandecken.

Gardinen, Storr». Halbstores, Portieren und
Madrasgarnituren.

Dekorationsstoffe
Rouleau- und Vorhangstofle , Satins, 130 .cm,

in allen Farben.

Möbelstoffe
wie : Mokette , Gobelins, Cords.

Große Auswahl in Möbel- u. Dekorations¬
posamenten . Matratzen- u. Jacquarddielle,
120 u. 140 cm breit, ca. 60 Sorten vorrätig.

1 1 ■ Große Vorrfite . . .

Harry Süssenpth
Tel . 3499 . Blelehstis , Coke Hollmundstr.

Offizielle . rk.au. fsetetle der'
PEUTMMEM GRAMMOPHON A G

Öromc fa
Örammfipßoavjfßü * »*

2 ?/« größten JCunatferq
Gesang djfffa Jnstrumante
^krrftcÄsie Sartxjo Hatten

atfüm$
aus erster

Hand
e 6» 4, 4» 44  44 » 44 <4 44 44 44 4

j Parfümerie |
Bruno Backe

5  Taunusstraße 3
gegenüber dem Kochbrunnen.

in selten großer Auswahl, Ln
gediegener Geschenkpackung.
Geruchsproben bereitwilligst u.
kostenlos auch von teuren
Seltenheiten, in allen Preis¬
lagen schon von Nh . 7 .50 an.

Für GOte jeder Flasche wird garantiert.

Umtausch auch nach
dem Feste gestattet.

Auch hochfeine französische
Parf.-Toll.-Seifen. sowie echt
„KölnlschWasser”

ßosenträger
grösste j\ .uswaht

O . gtrifter , Ledernandlutig
Klrchgasse 74- I 302

Lassen Sie
schon jetzt leere Parfümflaschen
meinem Spezlalparfttm naobfim®"*
Diverse Phantasie- und B umengerü«®?
Sie sparen— bestens bedient — viel O*1

SdiloB -Droverle Sleberf , Marktstr̂ .

Leim jetzt fehtentzen teueren frischen Eiern
benutzt man getrocknetes, leicht lö' licheS

SIAei-volle!„Hagmono"•*:“V*
zum Zubereiten von Eierpsannkuchen, Rühreiern,

Mayonnai'en, Zwischenlveis-n etc.
— Kür «Krossistcn Lprzalpreise . « —'

Großvertrieb : Wagemannstratze 13, iMesbade «-
In allen Lebensmittelgeschästen zu Haben.

Gut cingeführteProvistousvertreter überall
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SoootLA von 2 Ms 6 Uhr nachmittags geöffnet.

Mäntel aus alten Abschlüssen stammend, daher noch

Nur einige Beispiele:

Winter-Mäntel Winter-Mäntel Winter-Mäntel Winter-Mäntel
aas soliden, modernen Stoffen
mit Ragknschnltt u. besetztemÄr - “~ 145 .-

aus warmen , flauschigen Winter-
stoffen , bleu , beige, grün , braun
645.—, 696.—. «75.—
und höher Ü * ^1*

aus Tuch , Velour , Affenhaut,
beige , meliert , bleu , blau usw.,
in den schicksten Macharten
796.- , 876— , 976.- , ßQJl _1160 — und höher

aus Tuch , Astrachan , Samt u.
Plüsch , Ia Qualitäten , eleg. Ver¬
arbeitung und gute Sitzform
975— , 1075— , 1260— ,
1475.— und höher Olts»

Kostüme — Taillenkleider — Strickjacken — Rücke —
in großer Auswahl zu billigen Preisen.

Größte Auswahl moderner Pelz-Konfektion wie : Pelz- Mäntel, Sportjacken , Schals , Füchse , Colliers und Muffe
von den einfachsten bis zu den edelsten Fellarten heule  schon äußerst preiswert.

Blusen

Klei

Hemdbluse
aus B.-Flanell mit schonen
Streifen £ Q
79.—, 68.—, dü . “

Schloss Langgasse 32
Größtes Spezialhaus für Damen -Konfektion am Platze.

Jumper
reine Wolle, mit lang . Arm,
in mod . Farben d Qff
295.—. 240.—, Atlt ». —

Sonntag von 2 bis 6 Uhr nachmittags geöffnet.

ivissbes beliebigen Pützen des ln- and kiandi
unter Garantie 87#

mittelst Patent - Möbelwagen
oder Lift vans.

Wiesbadener Trausport-GeseUseliaft
Friedrich Zander fr. %Co.

Adelheidstraße 44. — Fernsprecher 1048.

MEIN NAME I7Y MEINE REKLAME
E. BRETBEIL

21 WEBERGASSE 21
TEL. 3436

SPEZIALGESCHÄFT

FEINER LEDER- g. LUXUSWAREN.

Sicher
i Sie zv Wvih.iacM')« nur pnktfsciiB

und gute Ssscbevke kaufen. Oie fragt:
„Was sali ieh sohenken " bescMttlgt
Sie and ein EntscbluB teilt oft schwer.

Kommen
Sie zv mir. Ich werde ihnen ohne
Jeden Kaufzwang meine Ware«

zeigen.

Wir
die freuen nns unserer Kundschaft zu
Diensten zu seinu. werden das entgegen-
gebracht! Vertrauen durch allerbest!

Bedienung zu wlrdlgcn wissen.

FQhre nur Qualitätswaren!
«nrntag. u ., und 18. 1L. ran J—fl Ufer gsSffmt.

1249

Herren -Stoffe
die einstweilen nicht billiger werden können,

offeriere zu folgenden Preisen:

Bessere und beste
Aachener Fabrikate,
reine Wolle , darunter
schönste Frühjahrs¬

muster
per Mtr. von

Mk. 180. — an.

Solide Lausitzer und
Euskirchener

Strapazierqualitäten,
bis z. 80 % rein.Wolle

per Mtr. von
Mk. 80 .—

bis Mk. ISO .—

Maßanzug
von Mk. 900 .—

an.

Blaue Cheviots und
Meltons , darunter

besonders geeignete
Qualitäten für Kon¬
firmanden - Anzüge,

per Mtr . von
Mk 135 . - an

In reinwoll . Qualität
von Mk. 190 . — an.

Maßanzug
von Mk. 1150 . - an.

Maßanzug
von Mk. 1325 . -

an.

Eu . (flenzel Zweigniederlassung Wiesbaden
Granienstr . 14 , Telephon 1297.

Tuehgrotthandlung verbunden mit feiner Maßschneiderei.

adistuduefl NAUNIM
in Vorrat , Auswahl und
billigen Preisen unerreicht.

lann Stenzei
Schwlgasse . 1253

Mir retten ihre Haare1
Verlangen Sie ko ton os Prospekt.

Kur- und Heilanstalt Schloß Falkenberg.
bei Grttnau 861 (Mark).

Bedeutendst. Institut I. Haarwisseoschaft.

Dukatengold 900 gestempelt
18 kar . Gold 750
14 kar . Gold 585

[ihr.Bold 333  gistupilti 123 .“1b

Bok
Enorme Auswahl stets am Lager.

70  Kirchgasse 70
TaL 6138 . 1313

ft
«len.

gemalten
-Tellern

Porzellan-
nlw.

empfiehlt ®uft. Beyer.
Rbeinstrab » 83, HfH.

Korb-Möbel
in Weide von SS Mk..
Peddigrohr 200 Mk. an,
grob« Auswahl in Garni-
turen u. Tischen, vassende
Weihnächte Geschenke.

Tischler.
Thüringer Korbmöbel-

, Industrie,SrabeMrave 2. 2. Stock.
Kein Lade»

«st da« lehrreiche Gesellschaftsspiel unserer Jugend
und nicht minder interessant sür Erwachsen«.

Rur zu haben bei ItH

H Schweitzer, (Mopgii||t 1)
«KSdadenS erstes und ältestes Opielwarengeschäff.

fährt

Cos und Höcht!
Fernruf 2640 und SS.

Gelegenheilsltauf zn Weihnächte:
Nur noch (Kleiner Restposten!

Weit unter Ladenpreis , für jeden Haushalt passend

!a elektrische SKgeteisen
extra stark vernickelt , eiriech). Zuleitung u. Steckern

Xassauisehes Jndustrlelager
_Herders !raße 24, Ecke Ri hlutraße.

Ata

Meile MISuslSkgMrukk
empfehlen wir unser« selbstangesertigten Wolljacken,
Jumpers , Binsen , « leider , Shawta u. Mütze«
in nur bester Qualität und feinster Ausführung

zu mäßigen Preisen.

«NMli -FMiMn Seinen1 M
«neisenaustraße 16 Gneisenaustraße 16.

Daselbst sind Wollreste in allen Farben und in jedem
Quantum zum Blicken abzugeben.

Sie spielen Klavier
oder Harmonium ohne iede vorkenntnis
^lehßehopte ^ . Igfort Jes - u. Jaiclbojcn Ä

d«
tutfc

st Äao ?d. Es gibt keine Noten ». Zi/lern»
nickrisst. die so viele Porziige bat wie
eit 17 Jahren weltbekannt als billlast« y.

aller Methoden . Änleit . mit verickstoü.
Stürfen u. Musikalien -Verzeichni,
rfarurtfl umsonst, Berlaa Ravid

Gesdilediisleiden
und ihre Behandlung durch unscliad iche lang-
erprobte KrSii ' erkuren ohne Einspritzung und
ebne Bcrntstörung bei frischen und veralteten
Leiden. Ausführl . Brosohüre mit Anweisung zur
tielbstbehandung und viel n Dantschreiben

versendet diskret gegen Mk. 2_
Dr.S.S.Ranelser , med.Verlag , Hannover ,Odeonstr.8.
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Weihnaehts-

Ausschließlich Qualitätsware u.. Erzeugnisse eigener
Wäsche-Fabrik in tadelloser , bester Verarbeitung

Herren-Wäsche
SPEZIAL-ABTEILUNGEN:

Damen-Wäsche Bett-Wäsche Stückware
OberhemdenEin

Posten
weiß u. farbig , mit Kragen
und Klappmanschetten • .

<rä| Taghetnd ß(l°j Kissen-Bezüge tl 50I SÄS ”:s“°i£7. 03 1 «ebog,. . . . . .' . . Ut |
Oberhemden , frb.,u Perk. 4 OC 00
m. Krag . u . Klappmansch ., 196.—, I <*v

Taghemden , weiß, mit Palt.- Oft 00
brüst , Ia Hemdentuch . . . . . . O«

Beinkleider
mit breiter Stickerei . . . . 76 .-

Untertaillen * a75
mit Stickerei . 36.—,

.59
29'

Oberbettücher mit Hohl- MC 00
säum und bestickt , Ia Qualität . fafau

Plümeauxbezüge
Ia Kretonne.

Hemdentuch , so cm, kraft. ***
Qualität . • 24.50, 21.50,

Hemdentuch , socm,feinfad.
Qualität . 32.50, £. 0

Ia Waschbatist
für Leibwäsche. iv .ov

.50

U8oo

SB .250“| l&Ma .- 85 “| Bettiieher
180/ 240 cm, besonders
kräftige Qualität . . . .

175"
Krawatten . . 21.50, 14.7», 10.75
Hosenträger 21.50, 16.—, 10.75

Hemdhosen , gewebt . . 87 .50
Taillen rücke m. r. Btiek. 140 .00

ßamitaren to**
Kartons , Hosenträger und
Sockenhalter . . . . 40 .- ,

85" Jlerstrflmpfe.. .29 "
Schi
elegan

Unterwäsche , Socken
Trikothemden , mit u. oh. Einsatz
Eleu , farbige Unterwäsche
Garnituren : Hosen und Jacken.
Kragen —Manschetten —ServHeurs Trägerschürzen , farbig 87 . 50

ohlafanzüge , Kombinationen u.
ite Garnituren in großer Answahl.

Seidene Damenwäsche
in eleganter Ausführung.

Wolldecken, Steppdecken, Daunendeoken.

Tisch-Wäsche
TUMhfttdiar , Servietten , eie « .
Tafelgededte .Teegededte , weiß
Damast m. Hohis . , Kttnsflerdedeen.

Kandtüsher
Qualitäten und allen Preislagen . )

24
Halbleinen , doppelte., vorz. ßß«
Qualität , für Bettwäsche . . 79.— Vw

Bettdamast , i30cm,iaQuai. Gß 09
eleg nte Dessins . » *

Perksl , in vielen Mustern, für SßB
Hemden und Blusen . ft.«

Handtuch , 45 cm breit, weiß 4fiM
Gerstenkorn.

Küchaahandtücher , rotC4
Meter 19.75, 10

Brellhandtuoh , weiß, 24.50, | |

Handarbeits-Wäsche
in eleganter Ausführung.

Badetücher , Ia reh»LGorst.-4 4
körn , voriügl Qual , 186.-. ISS.-. I Iw

Bettwäsche , Bettdecken
Stores

Spitzen- m>ö Wickel- ä jour-ösoken.

Taschentücher
l95 Taschentücher , bestickt, 40

in eleg. Kartons . 3 Stück 22.75, (9
,75

Taschentücher , miß mit &
bunter Kante . *

Taschentücher ß ® h Km— • * * "* * * • ^
glatt , weiß . . . 8.25, v Herrrentaschentüoher 4 fi 50

weiß , Reinleinen . . 21.50, 18.60, IV

Damen - Konfektion
98"

Damentaschentücher 975
weiß Batist , bestickt , mit Hehls . 6.90, V

weiß,
Dait_ __
Reinleinen , mit eleg. Handstickerei
Dsmentasohentücher

Blusen i» Wolle und Seide
226.—, ISS.

Nlorgenroeke in Flausch, flO 00
Foulet u. Matlasst . 490.—, 275.—v Vv

Westen . . . . . « t- , s ^ , SiT*

Unterräcke in Wolle und Cfl
Seide . 276.—, SS—,

Sportiaoken in Wolleu. 4Q(]
Seide . 490.—, 360.—. I * *

Jumpers in Wolle und 978
Seide . 860.—, 376.—. fcl»

Triketklelder in Wolle ß7S
uad Sad . . 1250.—. 960.—, V*®

Beckhardl , Kaufmann $ Co.
Alleinige Verkaufsniederlage für Wiesbaden der Firma Nassauiaoh© Leinen-Industrie J . M. Baum

Telephon 854 . Ecke KiroJagasae und FriedrichstrU 0*Eoke Kirchgasse und Friedrichstraße.
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